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Geodätische und kartographische Instrumente 

Fabrik für Zeichenmaschinen 

FROMMES 

PRÄZISI NS-
K RDINATOGRAPH Nr. 32 

Nr. 322, Fromme Präzisions-Koordinatograph für eine Nutzfläche von 1000 x 650 mm 

Dieser Präzisions-Koordinatograph, eine Fromme'sche Original-Konstruktion, er­
möglicht das rasche und bequeme Auftragen rechtwinkeliger Koordinaten auf 
größeren Flächen. Er besteht aus einem schweren, gußeisernen Abszissenlineal, 
welches infolge seines eigenen Gewichtes an jedem Platze des Zeichentisches 
(auch über Ecken) unverrückbar festhält. Das Ordinatenlineal mit Pikiereinrich­
tung wird mit den Rollen ciuf das Abszissenlineal aufgelegt „und ist damit das 
Gerät auftragsbereit. Durch seine Handlichkeit und Genauigkeit hat sich dieser 

Präzisions-Koordinatograph bestens bewährt 

Prospekte und Anbote kostenlos 

Wien XVIII, Herbeckstraße 27 • Telephon A 26-3-83 
Gegründet 1835 
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werden Hochglanzkopien erbeten. Ist eine Riicksendung der Manuskripte nach der Druck­
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Modernste geodätische Instrumente 
höchster Präzision : 

, 

Nlveltlerlnstrumente, Type V 200, mit · Doppelpentagone 90 und 180° 
Horizontal krels, für genaue tech nische 

Nivel lements (siehe Abbi ldung) 

Nivelllerlnstrumente, Type V 100, ohne 

Horlzontal krels, für einfache tech nische 

Nivel lements 

Tachymeter· Voll kreis· Transporteure 

Auftragsapparate, System „Dem mer" 

System „Mlchalek" 

Abschiebedreiecke, 

verbesserte Ausfüh r u ng 

Lattenrichter, mit Dosen libel le 

Ve r l a n g e n  Si e a u s f ü h r l i c h es Prospe kt m at e r i a l  

Opt i s c h e  An s t a l t  („ P11 GQE RZ Gese l l s c h aft m.b.H. 

Wi e n  X., So n n·l e l thn erg a s s e  5 /Te l ep h o n N r. U 42-555 S e rie 
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Kassel (Deutschland), Adolfstraße 13 
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Vertrieb von BUroelnrichtungen Rothholz & Faber 
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Präsident i. R. Dipl.-Ing. K. Le g o und o. ö. Professor Dipl.-Ing. Dr. H. R o h  r e r 
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, Die Verleihung der Medaille Helbronner an Hofrat Professor 
Dr. h. c. mult, E. Dolezal 

Die Socictc Jra11faise de Photogra111111hrie, die als Sectio11 La11ssedat einen Zweig­
verein der Socihc Jra11faise de Photographie et Ci11c111atographie bildet, hat Herrn 
Hofrat D o 1 eza1 aüläßlich der Vollendung seines 90. Lebensjahres die M e­
d a i 11 c H e 1 b r o n n e r für seine photogrammetrischen Arbeiten und für die 
Gründung der I11tematio11ale11 Gesellschaft fiir Photogra111111etrie verliehen. Es ist dies 
die erste Zuerkenung dieser fachlichen Auszeichnung an einen Nichtfranzosen. 
Zum besseren Verständnis der Bedeutung dieser Medaille möge hier kurz das 
interessante, von den höchsten Idealen für sein Fach erfüllte Leben Paul H e 1 -
b r o n n e r s skizziert werden. 

Er wurde 1871 in Compiegne geboren. Nach Absolvierung der Ecole 
politechni q11e und eines höheren Artillerie - und Geniekurses diente er als 
Artillerieoffiziel' in der französischen Armee. Eine reiche Heirat ermöglichte 
es ihm, auf jeden Beruf zu verzichten und ganz seinen Neigungen zu leben. Als 
künstlerischer Photograph, Aquarellist und Bergsteiger machte er viele Touren 
in den französischen Alpen und lernte hiebei die Unzulänglichkeit der damaligen 
französischen Karten kennen, die ihre Ursache darin hatte, daß die topographische 
Aufnahme auf Triangulierungen der verschiedensten Epochen aufgebaut werden 
mußte. 

Von der Wichtigkeit einer guten Karte für viele Aufgaben der Wissen­
schaft, der öffentlichen Verwaltung und des Heerwesens überzeugt, beschloß 
H e  1 b r o n n e r, das kühne und fast unglaubliche Unternehmen zu wagen, nur 
mit eigenen Kräften und aus eigenen Mitteln ein geodätisches Netz aller Ordnungen 
über die französischen Alpen vom Genfer See bis zum Mittelmeer zu legen und 
damit der zukünftigen topographischen Aufnahme eine präzise und detaillierte 
Unterlage zu schaffen. In dem Zeitraum von 1902 bis 1928 mit Ausnahme der 



Jahre des ersten Weltkrieges bewältigte dieser begeisterte Franzose mit eiserner 
Energie dieses gigantische Werk, zu dem sonst der Verwaltungsapparat eines 
Staates, mit einem speziell ausgebildeten Personal, erprobten Hilfsmitteln und 
den notwendigen Krediten erforderlich ist. 

H e  1 b r o n n e r  verlängerte auch sein Dreiecksnetz über das Meer bis 
Korsika und verband diese Insel mit dem Festland durch 8 Dreiecksseiten, von 
denen die längste 271 km mißt. Er war auch darauf bedacht, das Netz den Auf­
gaben der Erdmessung dienstbar zu machen und ließ deshalb durch einen Astro­
nomen auf 14: Punkten 1. Ordnung Längen- und Breitenbestimmungen ausführen. 

Die ganze von He 1 b r o n n e r  geleistete Arbeit umfaßte die Observation 
von 1818 Stationen, von denen 1097 unter 2000 111, 570 zwischen 2000 und 3000 111 
und 151 über 3000 111 lagen. Insgesamt bestimmte er 9200 trigonometrische Punkte, 
zu deren topographischer Beschreibung er 15.500 photographische Aufnahmen 
machte. 

In den letzten Jahren seines Lebens schwer erkrankt, hatte H e  1 b r o n n e r  
nur den einen Wunsch, seine Beobachtungs- und Berechnungsergebnisse noch 
zu publizieren. Unter den größten Anstrengungen gelang ihm auch die V er­
öffentlichung des ganzen Materials in 12 Bänden, bevor er - 1938 - seine Augen 
für immer schloß. Viele Ehrungen waren ihm zuteil geworden, darunter die Wahl 
zum Mitglied der französischen Akademie der Wissenschaften, die Ernennung 
zum Kommandeur der Ehrenlegion und zum Docteur es sciences. 

Es ist naheliegend, daß sich H e 1 b r o n n e r auch für die topographischen 
und speziell für die photogrammetrischen Aufnahmsmethoden interessierte. Um 
die Entwicklung der letzteren zu fördern, stiftete er - unter Beistellung des not­
wendigen Kapitals - im Jahre 1922 eine Medaille, welche die Socihe fra1w1ise de 
Photograplzie, bzw. ihre Sectio11 La11ssedat für hervorragende Verdienste auf dem 
Gebiete der Photogra1nmetrie verleihen konnte. Diese Medaille erhielt den Namen 
Medaille He l b r o 11 11 e r und ist bisher erst fünfmal zur Verleihung gelangt. 

In dem Begleitschreiben, mit welchem der Präsident der Sectio11 La11ssedat, 
Mr. G. J. P o i v i 11 i c r s, Membrc de l'Institut, Dirccteur et Profcssenr de 
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l'Ecole des arts et des m6tiers, die Medaille Herrn Hofrat D o 1 e z a 1 übersandte, 
heißt es: „La Soci6t6 frans;aise de Photogramm6trie est heureuse de lui apprendre 
que, pour honorer ses travaux et en t6moignage de sa gratitude envers le fonda­
teur de la Sociite I11ternatio11ale de Photogra111111itrie, elle lui a d6cern6 sa plus haute 
r6compense, la Medaille H e/ b r o 11 11 e r, qui associe ainsi les noms de trois grands 
g6od6siens et Photogranm1etres: L a u s s e d a  t, H e 1 b r o n n e r  et D o 1 e z a 1, 
le plus ancien de ses membres correspondants." 

Diese Äußerung P o i v i 11 i er s erinnert an die Worte, die der frühere, 
nunmehr verstorbene Präsident der Sociite Jra11faise de Photogra111111itrie, General 
P e r  r i e r, sowohl in Wien (1932) als auch in Paris (1934) an Hofrat D o 1 e z al 
richtete, als er sich bei ihm für sein Eintreten um die internationale Geltung 
L a u s s e d a t  s bedankte: „La France considere, Monsieur le Professeur, que 
votre nom es t pour to uj ours li6 dans l' histoire scientifiq ue a cel ui du Colonel 
L a u s s e d a t. " Lego 

Dr. h. c. Heinrich Wild zum Gedenken 

Am 26. Dezember 1951 ist im Alter 
von 74 Jahren Dr. h. c. Heinrich Wild in 
seinem Schweizer Heimatort Baden dahin­
geschieden. Mit ihm hat die geodätische 
Welt nicht nur einen ihrer ideenreichsten 
Erfinder und hervorragendsten Instrumen­
tenkonstrukteure seit langer Zeit, sondern 
auch einen großen und bedeutungsvollen 
Menschen verloren. 

Heinrich Wild wurde im Jahre 1877 
in 1vfitlödi in1 Clarus geboren; er trat in1 
Alter von 15 Jahren beim Ingenieur Legler 
in Glarus in die Lehre und machte schon 
nach kurzer Zeit mit einem kleinen Winkcl­
meßinstrument, das er sich aus eigenen 
Mitteln erworben hatte, selbständige Auf­
nahn1en am Oberlaufe der Limmat. Später 
studierte er Vermessungswesen am Technikum Winterthur und kam im Jahre 
1899 als Praktikant zur Landestopographie in Bern. Dem Direktor dieses Amtes, 
Dr. h. c. Held, gebührt das Verdienst, die besondere Begabung des jungen Wild 
bald erkannt zu haben. Im Jahre 1900 als Vermessungsingenieur III. Klasse be­
stellt, wurde er seiner hervorragenden Tüchtigkeit wegen kurze Zeit später schon 
zum Ingenieur I. Klasse befördert und mit den mannigfaltigsten Vennessungsauf­
gaben betraut. Mit der Übertragung der Behandlung instrumenteller Fragen be­
gann seine Laufbahn als Erfinder und Konstrukteur, denn er kannte nicht nur die 
verschiedenen Mängel der Vermessungsinstrumente jener Zeit aus eigener Er­
fahrung, sondern er suchte auch nach Wegen, mn sie zu beseitigen. 
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So gab es damals noch kein einziges Vermessungsinstrument, bei dem die 
feinen Mikrometerschrauben gegen Staub und ·Feuchtigkeit geschützt waren; 
kein einziges Fernrohr hatte eine genügende Abdichtung beim Oknlarauszug; 
zur Okularverstellnng, also zur Scharfeinstellung des Fadenkreuzes, gab es meistens 
nicht einmal ein Gewinde, geschweige denn eine Dioptrienteilung. Die feinen 
Teilungen der Silberkreise lagen meist offen, Zentralklemmen gab es erst ver­
einzelt und für die Fadenkreuze verwendete man Spinnfäden. Solche Instrumente 
erforderten vor ihrem Gebrauch umständliche Rektifikationen, wodurch oft 
wertvolle Beobachtungszeiten verloren gingen. 

Um 1905 befaßte sich Heinrich Wild zum ersten Male mit der Konstruktion 
eines neuen Theodoliten; seine Entwürfe fanden aber bei den Firmen, mit denen 
er in Verbindung trat, vor allem deshalb nicht das richtige Verständnis, weil die 
Industrien jener Zeit vielfach noch nicht über die technischen Voraussetzungen 
und jene feinmechanischen Kenntnisse verfügten, die eine Ums.etzung seiner 
neuen Ideen in die Praxis erfordert hätten. 

Eine von ihm gemachte Telemetererfindnng brachte ihn in Kontakt mit 
der berühmten optischen Werkstätte Carl Zeiß in Jena; sein Eintritt als Leiter 
einer neu zu gründenden Abteilung für den Bau geodätischer Instrumente bei 
dieser Firma im Jahre 1908 gab ihm jenen umfassenden Wirkungskreis, der durch 
bahnbrechende Erfindungen und richtungweisende Neukonstruktionen gekenn­
zeichnet ist. Gestützt durch die großen Mittel der Firma und ihre Erfahrungen 
für die genaue Herstellung von optischen und mechanischen Teilen sowie für 
deren Montage entstanden in Verbindung mit seinen in der vorangehenden Praxis 
gesammelten Erfahrungen erstmals Nivelliere in Serienfabrikation. 

In seine dreizehnjährige Tätigkeit bei Zeiß fällt die Einführung von zylindri­
schen Achsen an Stelle der bis dahin üblichen konischen Achsenlagerung, der 
Ban von Fernrohren mit Innenfokussierung anstatt des sonst angewendeten Okular­
ansznges, die Entwicklung einer neuen Libellenablesung mittels Koinzidenz­
prismen statt des bisherigen Libellenspiegels, die Verwendung von planparallelen 
Platten und von Keilstrichen zur einfachen und genauen Ablesung der Latten 
für Feinnivelliere, die Anwendung von Invarbänden an Stelle der feuchtigkeits­
empfindlichen Holzlatten, die Konstruktion von Stativen ohne Klemmschrauben 
und die Entwicklung von Schiebestativen. 

Nach dem ersten Weltkrieg kehrte Heinrich Wild in die Schweiz zurück, 
um in Heerbrugg im Jahre 1921 eine eigene Werkstätte für Feinmechanik und 
Optik zu eröffnen. In kurzer Zeit entstanden hier zwei Größen des seit dem Jahre 
1905 entwickelten Theodolitmodells mit dem Prinzip der Kreisablesung durch 
Koinzidenz gegenüberliegender Striche. Sein neugegründetes Unternehmen 
konnte den Wettbewerb mit den Erzeugnissen der Weltfirma, bei der er bis vor 
kurzem tätig gewesen war, mit Erfolg aufnehmen. Das rasche Aufblühen seiner 
neuen Wirkungsstätte erforderte schon anfangs 1923 deren Umwandlung in eine 
Aktiengesellschaft. Neben der Weiterbildung seiner bekannten Konstruktionen, 
die inzwischen bereits Weltruf erlangt hatten, entwickelte Heinrich Wild neue 
Typen von Nivellieren und Theodoliten sowie als Hauptkonstruktion den neuen 
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Autograph Wild A 2 für die Auswertung photograni.metrischer Aufnahmen, auf 
dem unter anderem ein großer Teil der Sclnveiz neu kartiert worden ist. 

Das Konstruktionsgebiet der Photogrammetrie erforderte natiirlich auch den 
Bau von Aufnahmegeräten, so von Phototheodoliten für terrestrische Aufnahmen 
und von Fliegerkammern für die Vermessung vom Flugzeug aus. Da bei den da­
mals vorhandenen Objektiven die Bildqualität gegen den Rand der Platte hin eine 
ungenügende war, nahm Heinrich Wild die Neuberechnung von Spezialobjektiven 
vor, die auch für die äußeren Bildteile eine für die Photogrammetrie der damaligen 
Zeit ausreichende Schärfe lieferten. 

Ein Mensch von so prägnanten Charaktereigenschaften und so typisch selb­
ständigem Wesen wie Heinrich Wild, konnte im Rahmen einer Einzelfirma kein 
dauerndes Verbleiben finden. Er verließ Heerbrugg im Jahre Hl32 und ging nach 
einem dreijährigen Aufenthalt in Zürich nach Baden im Aargau, mn nun von 
dort aus als freier und unabhängiger Konstrukteur zu vvirken. Im Hinblick auf 
die von ihm aufgestellten Sätze, daß ein Konstrukteur, der etwas auf sich halte, 
nie zum zweitenmal das gleiche tun werde, und daß der größte Anreiz und zugleich 
die größte Förderung auf dem Gebiete der Konstruktion die Konkurrenz vor sich 
selbst sei, führte er die Konstruktion neuer Instrumente weiter. 

Im. Herbst des Jahres Hl35 nahm Dr. Heinrich Wild die Zusammenarbeit 
mit der Firma Kern in Aarau auf, für die damit eine Epoche des Aufstieges be­
gann. Er konstruierte neue Theodolite in fünf Genauigkeitsstufen vom einfachen 
Bau- oder Reiseinstrument bis zum feinen Triangulationstheodoliten mit mittleren 
Ablesefehlern zwischen 30 Sekunden und 1/ 10 Sekunde alter Teilung. Sie tragen 
eine Reihe neuer und markanter Konstruktionselemente, wie das stabile Achs­
system mit der Präzisionskugellagerung, die Doppelkreise mit ihrer vereinfachten 
Ablesung und die Kipptellerstative. Während man auch bei der besten zylindri­
schen Achse nicht unter eine effektive Leistung von 3 Sekunden kommen kann, 
wenn sich die Achse noch leicht drehen soll, so liegt beim neuen Präzisonskugellager 
• • 11. 1 , · ,  • T""' C'"' 1 1 -r- • . • 1 • r 1 •• fl 
ill e1ne111 ncnssys(em mn einer n1n-.:ieKunaen-Le1stung eine etwa ctreltacll groDere 
Genauigkeit vor. Die bisher üblichen Dreifußschrauben sind durch die mit den 
Kipptellerstativen mögliche Schnellhorizontierung überflüssig geworden und die 
an ihre Stelle getretenen Knöpfe mit horizontaler Achse und Spiralnut ergeben im 
Verein mit der Grobhorizontierung eine schnellere Meßbereitschaft. 

Als besonders interessant kann die Konstruktion des neuen Spiegellinsen­
fernrohres für den großen Triangulierungstheodolit der Firma Kern bezeichnet 
werden, zu dessen Entwicklung Versuche vorliegen, die bis zum. Beginn des 
19. Jahrhunderts zurückgreifen. Die Korrektion dieses neuen Fernrohres ist etwa 
zehnmal feiner wie jene kleinerer Linsenfernrohre, wobei die vollständige Be­
seitigung des sekundären Spektrums und die Entstehung aufrechter Bilder als be­
sonders wertvoll erscheinen mögen. Trotz einer freien Öffnung von 75 111111 hat 
diese Konstruktion eine Durchschlagshöhe von ebenfalls nur 75 111111, so daß dieses 
Instrument eine geringere Höhe aufweist als ein solches mit einem Linsenfern­
rohr von 45 111111 Objektivdurchmesser. 

Das der Praxis und der Forschung in gleicher Weise dienende Schaffen 
Heinrich Wilds ist nicht ohne ehrende Anerkennung geblieben. Anläßlich der 
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Versammlung der Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie im Jahre HJ:3o 
in Zürich wurde ihm in Würdigung seiner hervorragenden Verdienste um die 
Konstruktion geodätischer Instrumente von der Eidgenössischen Technischen 
Hochschule das Ehrendoktorat der Technischen Wissenschaften verliehen. 

Dr. h. c. Heinrich Wild hat seine den Instrumentenbau der vergangenen 
Jahrzehnte umwälzenden Ideen naturgemäß fast ausschließlich mit dem Zeichen­
stift zum Ausdruck gebracht; es liegen von ihm aber auch mehrere bemerkens­
werte Veröffentlichungen vor, deren Titel im nachstehenden zusanm1engestcllt sind: 

1 .  Bearbeitung der „Tafeln zur Berechnung von Höhenunterschieden aus 
Horizontal-Distanzen und Höhenwinkeln". Verlag der eidgenössischen 
Landestopographie, Bern 1 905. 

2. „Neue Nivellierinstrumente", Z. f. Instrumentenkunde, Berlin HlOU. 
3. „Der neue Theodolit", Schweiz. Z. f. Vermessungswesen u. Kulturtech­

nik, Winterthur 1925. 
4. Zwei Beiträge über „Photogrammetrische Objektive" und „Die Korrek­

turvorrichtung am Wildautographen A 2" im Lehrbuch der Stereophoto­
grammetrie von F. Baeschlin und M. Zeller, Orell Füßli Verlag, Zürich 
und Leipzig 1 U34. 

5. „Die neuere Entwicklung einiger geodätischer Instrumente" in der Fest­
schrift „V ermessungs-Grundbuch-Karte" zur Schweizerischen Landes­
ausstellung, Zürich 1 939. 

G. „Die neueste Entwicklung der Theodolite" in der Jubiläumsschrift „120 
Jahre Kern, Aarau", der Kern& Co. A. G„ Aarau 1 939. 

Wenn nicht nur die in den Werkstätten bei Zeiß, Wild und Kern nach den 
Entwürfen von Dr. h. c. Heinrich Wild gebauten Instrumente die charakteristische 
Linienführung und die kompendiöse Form besitzen, die ihnen ihr großer Kon­
strukteur gegeben hat, sondern wenn die Summe all der Konstruktionselemente, 
durch die er den Instnunentenbau der vergangenen Dezennien revolutionierte, 
vielfach Allgemeingut geworden ist, so geschah dies oft auch ohne sein Wissen 
und gegen seinen Willen. War es früher üblich, eine technische oder wissenschaft­
liche Leistung, auch wenn sie von einem Konkurrenten herrührte, noch jahrzehnte­
lang mit dem Namen ihres geistigen Urhebers zu bezeichnen, so ist heute oft nur 
mehr wenig Verständnis für solche Selbstverständlichkeiten vorhanden. 

Wenn heute die Schweizer Firmen für geodätische Instrumente am W clt­
rnarkt mit den größten ausländischen Firmen konkurrieren können, so verdanken 
sie dies nicht nur ihrer soliden feinmechanischen Arbeit und ihren besonderen 
kaufmännischen Talenten, sondern wohl in erster Linie den genialen Leistungen 
ihres Landsmannes Dr. h. c. Heinrich Wild. Er ist der Träger der Modernisierung 
der geodätischen Instrumente, mit denen man nun die Messungsresultate in ein­
facherer Weise, in kürzerer Zeit und mit geringeren Anstrengungen erhäl't. 

Die Geschichte der geodätischen Instnunentenkunde nennt eine Reihe be­
rühmter Namen aus alter und neuer Zeit; sie sind uns manchmal nur durch eine 
einzige wertvolle Leistung in Erinnerung geblieben. Unter ihnen allen leuchtet 
aber in besonderem Glanze der Name Heinrich Wild. 

F. H@er, Wien 
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F ehlertheoretische Untersuchungen der neueren Verfahren zur 
gegenseitigen Orientierung von Luftbildern 

Von H. Sc h m iel, Wien 

(18 Tcxtfig11re11) 

A. E IN L E I T UN G 

Zum Problem der gegenseitigen Orientierung von Luftbildern sind in den 
letzten Jahren eine Anzahl von neuen Lösungen angegeben worden. Da die fehler­
theoretische Untersuchung för einige dieser Verfahren noch aussteht, scheint es 
nützlich, diese nachzuholen und dabei die jeweils zu erwartende wahrscheinliche 
Genauigkeit mit der des numerischen Formalverfahrens zu vergleichen. 

Allen Methoden sind dieselben Voraussetzungen wie Auswertehöhe (/i = 
-3110 111111), Modellbasis (b = llO 111111), Modellordinate der Randpunkte (a = llO 111111) 

und derselbe mittlere Fehler einer y-Parallaxenbeobachtung (�� = ± 0,014 111111) 
zu Grunde gelegt. Die Untersuchungen werden für ebenes Gelände bei Verwen­
dung der sechs charakteristischen Punkte durchgeführt. Ausvvertehöhe, Modell­
basis, Modellordinate der Randpunkte und der mittlere Fehler einer y-Parallaxen­
beobachtung bleiben für alle Untersuchungen unverändert. An Hand der V er-
öffentlichung „Am Wildautographen A 5 ausgeföhrte Versuche ... . . . .  " von 
H. K a s p e r, Heerbrugg [l], ergeben sich für einige theoretisch erhaltene Resul­
tate die praktischen Vergleichswerte. Die Übereinstimmung ist i. a. sehr gut. 

Für folgende 0 rientierungsverfahren wurden die fchlertheoretischen Unter­
s uchungen durchgeföhrt oder die Ergebnisse von bereits veröffentlichten Unter­
suclnmgen ähnlicher Art herangezogen: 

1 .  Das numerische Formalverfahren (nach H a l l e r t  und B r a n d e n-
b e r  g e r). 

2. Eine neue Variante des numerischen Punktgitterverfahrens nach Sc hmi d. 
3. Das numerische Verfahren für gebirgiges Gelände von K a s p e r. 
'L Die optisch-mechanischen V erfahren (zwei verschiedene Varianten). 
5 .  Das Verfahren von B a c h m a n n. 
G. Das V erfahren von P o i v i 11 i e r  s. 
7. Das graphische Verfahren von K r a m  e s. 

8. Das Verfahren von P a u w e n. 

Die Grundgedanken dieser Untersuchungen sind zum Teil nicht neu, doch 
wurden sie anscheinend noch nirgends in gleicher Folgerichtigkeit verwirklicht. 
Die nachstehende fehlertheoretische Untersuchung der optisch-mechanischen 
Verfahren beruht auf einer neuen Art der Fehleranalyse. (H. Kasper [1 2] hat for 
die beim Bachmann'schen Verfahren auftretenden Restparallaxen bereits eine 
ähnliche Fehlerbetrachtung durchgeführt.) 

Diese Analyse wurde zum erstenmal auch zur Berechnung mittlerer Fehler 
der 0 rientierungselemente bei verschiedenen optisch-mechanischen Verfahren 
angewendet. Für diese würde eine Berechnung nach den üblichen Methoden der 
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Ausgleichsrechnung aus den im folgenden Abschnitt B dargelegten Gründen 
zu unrichtigen Ergebnissen führen. ·Bei den anderen untersuchten Verfahren wurde 
die Fehlerrechnung ebenfalls den ausgeführten Operationen genau angr:paßt, 
wonach die theoretisch gewonnenen Ergebnisse weitgehendst mit praktisch ge­
fundenen Werten übereinstimmen. Beim graphischen Verfahren von K r a m  e s  
wurden für die Orientierungselemente auf den Fall eines Widerspruches tfJ =J= 0 
erweiterte Formeln angegeben, die zu fehlertheoretisch weitaus günstigeren Er­
gebnissen führen, während für die bisherigen Formeln 111 = 0 vorausgesetzt war. 
In den Tabellen III und IV am Schluß der Arbeit werden die gewonnenen Ergeb­
nisse in ii bersichtlicher Form zusammengestellt. 

B. G R U N D SÄ T Z L IC H E B E T  R AC H  T U N  G E N  

Wie von zahlreichen Autoren immer wieder festgestellt wurde, muß die 
fehlertheoretische Untersuchung eines Orientierungsvorganges möglichst alle 
Operationen, die zur Herstellung eines stereoskopischen Modelles nötig sind, in 
der tatsächlich durchgeführten Reihenfolge beachten. Wird diese Reihenfolge 
nicht beachtet, so werden die theoretisch erhaltenen Werte nicht mit den aus prak­
tischen Messungen sich ergebenden Werten übereinstimmen, oder mathematisch 
ausgedrückt: es werden die Korrelationskoeffizienten Q«ß der theoretischen und 
praktischen Untersuchungen nicht gleich groß sein. Die Korrelationskoeffizienten 
sind bekanntlich Abhängigkeitszahlen. Wird die Reihenfolge der Beobachtungen 
bei der Fehleruntersuchung nicht streng eingehalten, so ändern sich die Abhängig­
keiten der Orientierungselemente und damit auch die Korrelationskoeffizienten. 

Diese wichtige Tatsache wurde bei früheren Untersuchungen oft außer 
Acht gelassen, wodurch größere Differenzen zwischen praktisch erhaltenen und 
theoretisch ermittelten Werten entstanden. W. K. B a c h  m a n  n und W. S c h e r­
m e r h o r n haben auf diese notwendige Voraussetzung für alle fehlertheoreti­
schen Untersuchungen wiederholt hingewiesen [2], [3]. 

C. D I E F E H L E R  U N  T ER S U C H U N  G 

] . Das 1111111erische For111afoe1Jahre11 (11ach Hallert 1111d Bra11de11be1ger [4), [5]) 

Bekanntlich sind die Gleichungen für die Orientierungselemente und deren 
mittlere Fehler die folgenden: 

( l, 1) 

d „ ( 
' ' 

) w=-4a2 -2Pi-2P2+P3+p4+p5+Po 

b 1 
dby =- h. dw-2dx-2 (Pi+ P2) 

h 1/3 
l/lru =± ft--;:12v T 

lllby= ± µ �)/,4 +12h2a2-f--8a4 
12 a4 

1 
dx = 3b (-Pi -p3-p5 +P2 +P4 +Po) 

„ dbz= 2a (- P4 +Po) 

(l,l a) 111.,,. = ± µ+ 11+ 
„ r-;-::--

1/lbz = ± µ �} 2 "'a . 
h 

dr:p = ::l ab (-Pa + P4 + p5 -- P6) 
h 

11/<p = ± �� ;r; 



Fiir die Restparallaxen erhält man in den Randpunkten 

1 1 1 
+ G (P1 - P2) ± l� (p3 - p4 + p5 - PG) = + l� . lfJ 
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wobei die oberen Vorzeichen für die Punkte 3 und G und die unteren für die Punkte 
4 und 6 gelten. In den Nadirpunkten l und 2 erhält man doppelt so große Rest­
parallaxen, wobei die oberen Vorzeichen für den Punkt 2 und die unteren für 
den Punkt l gelten. Die mittleren Restparallaxen sind demnach in den Rand-

punkten ± µ l/ l� und in den Nadirpunkten ± �� l/ � . Die Punktbezeichnung 

zeigt die Fig. l. 

2. Das 1111111erisclie Verfahren 11acli J-1. Scli111id 

Der Verfasser hat im 1. Teil seiner Dissertation [6] eine neue Variante des 
numerischen Fonnalverfahrens entwickelt und hieraus Bestimmungsgleichungen 
für die Orientierungselemente, deren mittlere Fehler und die mittleren Rest­
parallaxen abgeleitet. Der Grundgedanke bei diesem Verfahren ist folgender: 
Da die allgemeine Formel für den mittlel'en Fehler eines Orientierungselementes 
lllu. = ± µ 1/ Qu.u.1autet, kann der mittlere Fehler eines Elementes nur kleiner wer­
den, wenn entweder a) µ oder b) Qau. kleiner wird. Da µ, der mittlere Fehler einer 
y-Parallaxenbeobachtnng, eine gewisse untere Grenze ans optisch-mechanischen 
Gründen nicht unterschreiten kann, bleibt nur noch die Möglichkeit Q,"' zu ver­
kleinern. Zu diesem Zweck vvird an Stelle der sechs charakteristischen Punkte 
ein „Punktgitter" eingeführt, in dem die Punkte so angeordnet sind, daß in 
jeder der zur x-Achse normalen R Pnnktreihen (2 R - 1 )  Orientierungspunkte 
liegen (vgl. Fig. la). 

R,2R-2 

i' h 1,, 
1,2 2,2 R'.2 

. . . R�1:1 •G 1,1 2,1 3.1 ;,1 R,I 

h 
1,l 2,) ii,i 

..... b •• „ •• -2 1:s 
-a 

i 5 6. 112-R-1 R,_?R.�1 ------

Fig. 1 und Fig. la 

Führt man nun mit diesen R (2 R - 1) Orientierungspunkten eine formale 
Ausgleichung nach vermittelten Beobachtungen durch, so ergeben sich beim 
Folgebildanschluß für die Orientierungselemente folgende Werte 1). 

I) Die Doppelsummen der  Gleichungen (2, 1) sind in einer vorhergehenden Arbeit 
des  Verfassers [ß] in einfache Summen aufgelöst worden. 



(2,1) 
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15 h(R -1) R {2R-l R-1 } dw=a�.R�( 4 R2 -1)(2R-3 )j
�l k 

� l 
Pik·R(R-1)-3.

k 
�l(Pi2k-Pi2k-1)k2 

6 2R--1R-l 
dx=

- li.R(2R-l (R+l) � � Pik[R-(2}-l)] 
k = 1 j= 1 

d _ _ 
18 /, f 

. 

R R -1 } cp- a/i.R2(2R- l)(R+l) lk[R�
(2;-l)]

j
�

l k
�

�l
(Pi2k-Pi2H1) 

dli = - 6 h f, [( ) ] 
R R -1 ) z aR�(2R-l)(R+l) r' 3j-1 -R

j :l k�ol(Pi2k-/lj2k+1)J 
2R -1 b 3.( 3R2--3R--l) R 

dby = - /,. dw -2. dx-R (4R� -1) (2R -::l) j � 1 � Pik+ k=l 

15 R R -- l 
+ R(4R2-1)(2R-3) � � (Pi2k+Pi2k+1).k2 

j=d k=l 
Als mittlere Fehler der Orientierungselemente ergeben sich: 

11/w = 

lllx 

h 3 (R-l)v 5 (R-l) ± µ � . R ( 4 R 2 - 1) (2 R -3) 

2 l/ 3 (R -1) ±µT
. 

R(2R-l)(R+l) 

h 1 l/6 (R-1) 
lllbz = ± µ -;;- . R R + l 

(2, 1 a) V 2 
5 (R-1) (3 h2(R-l) +a2R] 2 + R2 (4 R2 -1) (2 R - ii). 114 

tllby = ± µ R (R + l) 
h 6 (R - 1) v· - l . 

11t'P=±µab. 
R ( 2R-l )(R+l ) 

FHr R = 2 erhält man selbstverständlich dieselben Ergebnisse wie im Punkt 1. 

Die folgende Tabelle zeigt eine Zusammenstellung der mittleren Fehler des 
Formalverfahrens und der Variante von H. S c h m i d für die Plattenkammer 
RC 7 mit Aviotar J = 170 111111, Format 150X150 111111, bei einer Arbeitshöhe Z = 
-340 111111, einer Modellbasis von /J = llO 111111 und einer ebenso großen Ordinate 
der Randpunkte, sowie einem mittleren Parallaxenbeobachtungsfehler im Modell 
von µ = ± 0 ,014 111111 (entsprechend einem Beobachtungsfehler im Bild von 
µ = ± 0,007 111111). 

N um. Formal verfahren 
(R = 2 nach Schmid) 

Variante R = 4 
von Schmid R = 3 

lllw 

± 2°2 

1,2 
1,6 

Tabelle I 
lllby 

± 0,142 111111 

0,069 
0,0 87 

lllx lllbz 11/'f' 
± Qo7 ± 0,030 ± 2° 5 

0,4 0 ,020 1,9 
O,u 0,02 5  2,2 
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Die Berechnung der mittleren Restparallaxen zeigt eine umso raschere Konver­
genz gegen 1, je mehr Punkt� zur gegenseiti gen Orientierung Verwendung finden, 
d. h. die Restfehlerverteilung wird umso gleichmäßiger, je mehr Orientierungs­
punkte (Beobachtungen) zur Verfügung stehen. Dieses Ergebnis s teht in1 vollsten 
Einklang mit der Gaußschen Fehlertheorie. Für R = 4 erhält man z. B. für die 
mittleren Restparallaxen in den Randpunkten ± 0,77 µ und in den Nadirpunkten 
± 0,92 µ, gegenüber ± 0,29 µ und ± 0,58 µ bei der Verwendung von nur 
6 Orientierungspunkten. 

3 . Das 1111111erisclie Ve1falire11 fiir gebi1giges Gelii11de uo11 H. Kasper 

H. Kasper verwendet bei diesem Verfahren [7] die von L. Pauwen in seinem 
Verfahren [8] festgesetzte wichtige Beziehung 

(3, 1 )  j = ; = k. 
Diese Beziehung gilt für jedes Gelände, wenn nur die Bildordinaten y' aller 

Randpunkte (absolut genommen) gleich groß sind. Es l äßt sich nun sehr leicht 
zeigen, daß dieses numerische Verfahren nur bei e b e n e 111 Gelände dieselben 
Ergebnisse gibt, wie die Orientierung nach der Methode der kleinsten Quadrate. 
Da dieses Verfahren hauptsächlich für coupiertes Gelände gedacht ist, soll im 
folgenden kurz über die Untersuchungsergebnisse be i  nichthorizontalem Gelände 
berichtet werden: 

Die Genauigkeit von w steigt für den Fall eines in  der Flugrichtung liegenden 
Höhenrückens, s ie sinkt im Falle eines Längstales (Gefährliche Räume) . Eine die 
x-Achse beinhaltende und mn IX geneigte Geländeebene läßt die Genauigkeit 
umsomehr anwachsen ,  je größer IX wird. Eine durch die y-Achse gehende und 
geneigte Geländeebene bleibt ohne Einfluß auf die w-Genauigkeit. Fiirdie Genauig­
keit  von x. sind ein Höhenrikken und ein in  der Flugrichtung ansteigendes Gelände 
günstig, während ein quergeneigte s  Gelände die Genauigkeit herabdrückt. Ver­
glichen mit der Bezugsebene durch die Punkte 3 bis 6 l iefert der Höhenrücken 
auch für by eine größere Genauigkeit, während die quergeneigte und die in der 
Flugrichtung ansteigende Geländeebene eine Genauigkeitsverringerung hervor­
rufen würden. Ein Höhenrücken bleibt für die Genauigkeit von cp und bz ohne 
Einfluß. Die quergeneigte Geländeebene verringert sie , während ein in der Flug­
richtung ansteigendes Gelände sie vergrößert . 

• ,1. Die optiscl1-111eclia11isc/1e11 Ve1falirc11 

Bei der Berechnung der mittleren Fehler der Orientierungselemente aus 
praktischen Messungen, gleichgültig um welches Orientierungsverfahren es sich 
handelt, wird i. a. folgender Weg eingeschlagen: 

a) 11-malige Wiederholung des zu untersuchenden Vorganges mit demselben 
Plattenpaar. Aus den Ablesungen am Autographen ergeben sich  mittels 

111« = ± v [uv ], wobei die Größen 11 die Differenzen zwischen den einzelnen 
ll 

Ablesungen und einem aus allen Ablesungen gebildeten artihmetischen Mittel 
bedeuten ,  die mittleren Fehler der Orientierungselemente (IX = cp, x., w, bz und by). 
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b) Jeder einzelne Orientierungsvorgang beginnt bei einer Bündellage ,  bei 
der in  allen sechs Orientierungspunkten y-Parallaxe1� existieren ,  die größer als �� 
sind. 

c) Die zwei zu untersuchenden Varianten der optisch-mechanischen Orien-
tierung beginnen mit folgenden Operationen :  

1 .  Wegschaffen von P2 mit by 
2. Wegschaffen von Pi' mit x.2 (P1' = Pi - P2) 
3 .  Wegschaffen von p4" mit bz (p4" =p4-p2) 
4. W egschafl:en von p"' 3 mit qi2 (p"' 3 = p3 - Pi - p4 + p2) 

Nach Beendigung dieser Anfangsphase treten nur noch in  den Punkten 
5 und G y-Parallaxen auf. Die endgültige optisch-mechanische Orientierung kann 
sodann auf verschiedene Arten erfolgen. Hievon sollen zwei Varianten imter­
s ucht werden. 

I .  Variante: Die y-Parallaxe in  einem der beiden Punkte 5 oder 6 wird zur 
Ermittlung von dw herangezogen, das heißt dw wird nur aus einem Norm�al­
schnitt zur x-Achse bestimmt. 

II. Variante: Das arithmetische Mittel aus den )'-Parallaxen in 5 und 6 wird 
zur Bestimmung von dw verwendet, d. h .  dw wird aus zwei Normalschnitten zur 
x-Achse bestimmt. Handelt es sich um gebirgiges Gelände , so wird man die von 
Kasper in [9] angegebene Berechnung von dw anwenden. Der Überkorrektions­
faktor ist bekanntlich for ebenes Gelände in den Randpunkten 

l = 1 /2 . (1 + �:) 
und in den Nadirpunkten 

Die 2. Korrektur von by (diJ)'n) ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel 
der nach Eindrehung von dw entstandenen Parallaxen p2, p4 und p6• Die Kor-

rektur dx.u ergibt sich aus dem +-fachen arithmetischen Mittel der y-Parallaxen 

p1', p3' und p5'. Die Korrektur dhz11 erhält man aus der halben Differenz von 

P,11 und p6' durch Multiplikation mit _l!_, Die Korrektur dqiu er.hält man schließ-
a 

lieh als _i_li -fache halbe Differenz von p3" und p5". 
aJ 

I. Variante: Vor Beginn des Orientierungsvorganges bestehen in den Punk­
ten 1 bis 6 die y-Parallaxen J>i, P2• . . . .  p6' Zur besseren Verfolgung der e inzelnen 
Operationen seien  ihre Einflüsse auf die e inzelnen y-Parallaxen graphisch fest­
gehalten, wobei die numerische Größe (Pn) und ihr Beobachtungsfehler (µu) in 
getrennten Figuren dargestellt werden .  Mit Qu wird nach Tienstra das  Gewichts­
symbol von o: bezeichnet. Die Rechenregeln für die Ticnstrasche Symbolik werden 
als bekannt vorausgesetzt [10] . 
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Vor der ersten Operation bestehen also in den sechs charakteristischen Punk­
ten folgende y-Parallaxen: 

F i g .  2 

Die entsprechenden Beobachtungsfehler sind in allen Punkten noch N nll. 
Es folgt die 1. 0 p e r  a t i o n: im Punkt 2 wird mittds by die Parallaxe zum 
Verschwinden gebracht .  Die Restparallaxe in 2 wird nach diesem Vorgang ± µy 
sein , wobei [�ty[ < [µ[ sein muß.  Dieser Beobachtungsfehler bewirkt eine um µy 
fehlerhafte by-Einstellnng, wodurch wieder in allen 6 Orientierungspunkten die 
neuentst:mdenen y-Par,11laxen um 1-ty fehlerhaft sein werden. Die Fehlerverteilung 
und die y-Parallaxen in den G Punkten nach der 1. Operation zeigen die Figuren 
3a und 3 :  

" • p„- Pz /lv • l 4. 11Y 

/Jy • 1 

p,- Pz �·-t _ __ 6_•� p, - p, lh �-·-s ___ & • /}y 
Fig. 3 und Fig. 3a 

Die vorläufige by-Eiustell ung db)'I ist demnach gleich - p2 (4, 1 )  und ihr 
Gewichtssymbol Qbyl ist gleich µy (4,la) . Im P unkt 1 wird die neuentstandene 
Parallaxe Pi' =Pi - p2 mit y, weggestellt (2. 0 p e r  a t i o n) . Es inuß wieder 
[�tx[ < [µ[ sein, d. h. unter der Beobachtungsgenauigkeitsgrenzc liegen. Der Fehler 
µy wird daher gewissermaßen zum Verschwinden gebracht. In den Punkten 1, 3 
und 5 bleiben nach der 2. Operation die Fehler µx zurück. Die Parallaxen und 
die Fehlersymbole nach der 2. Operation s ind in den folgenden Figureu 4 und 4a 
dargestellt. 

P.1·P1 •.\ 4. p,-p, 61, . ;  4. lh 

t • 1 2• .j} /lK • 1 " .  µ, 

•5 6• Ps· P. Ps -p, t'< • 5 & • fly 
Fig. 4 und Fig. 4 a 
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Für das dx1 ergibt sich aus Fig. 3 sofort 

( 4-,2) 
und aus den Fig. 'Ü und 3 a  liest man sofort für das Gewichtssymbol 

(4,2 a) ab. 

Im Punkt 4 wird durch die 3. 0 p e r  a t i o n mit bz die Parallaxe weg­
gestellt. Zurückbleiben kann wieder nur eine Restparallaxe lf-lbzl :=; IVI· Der be­
stehende Parallaxenfehler µy im Punkt 4 wird durch diese Operation wieder zum 
Verschwinden gebracht. In den anderen Einflußpunkten von bz (Punkte 3, 5 und 
fj) wird danach wieder der µy-Fehler mit dem entgegengesetzten Vorzeichen auf­
treten. Es bleiben nach dieser Operation folgende y-Parallaxen im Modell (Fig. 5) 
und folgende Restparallaxensymbole sind entstanden (Fig. 5a) : 

(4, 3) 

{} • 1 

Aus Fig. 4 folgt 

". j1. 

2 • (} 

tJ,- /!Y' /}z ',l 

Fig. 5 und Fig. 5 a 

und aus den Fig. 4 a  und 5a  ergibt sich 

(4, 3a) 

z • l!r 

Analoge Überlegungen gelten nun noch für qi im Punkte 3 .  Schließlich hat 
man nach der 4. 0 pe r a t i o n folgende Parallaxen lFig .  6) und Restparallaxen­
symbole (Fig .  6a) : 

{) • 3 

-0 • 1 

4. 0 

z • -0-

Fig. (1 und Fig. öa 

4. I} z 

2. /}y 
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Aus der Fig. 5 folgt 

(4, 4) 

und aus den Fig. 6 a  und 5a  ergibt sich 

(4, 4a) 

Nehmen wir an, dw würde aus der Parallaxe im Punkt 5 bestimmt werden. 
Man mißt also p51V mit der by- Schraube, dabei wird ein Messungsfehler jµ5j < jµj 
gemacht. Fiir das Gewichtssymbol von dw besteht die Gleichung 

und analog für dw 

a2 + /,2 
--- Qw =c - { 1'2 f1Y. - ��<p + f15) li \ 

,(/2 + /,2 ' 
/, dw = -1 ( - 2 P1 + Pa+ p5) . 

Aus den beiden Gleichungen ergibt sich für 

(4, 5) und für 

(4 ,  5a) 

Nach dem Eindrehen von dw (5 . 0 p e r a t i o n) ergeben sich als y-Parallaxen, 
bzw. Res tparallaxensymbole: 

(-l+ r)l-2.p1+ p,+ Psl •1 

Fig. 7 

Fig. 7a 
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Aus der Fig. 7 ergibt sich nun sofort 

('!, ü) 

Die Summe von dby1 und dbyu ergibt den endgültigen Wert von by. 

(4, 7) 

Da  j eder Orientieru ngsvorgang mit der Anfangsstell ung (V crtikalparallaxen 
in allen ß Orientieru ngspunkten) beginnt ,  sind bereits die mittleren Fehler der 
ersten Einstcll ungen für die endgi.il tigen mittleren Fehler der Orientierungselemente 
von Bedeutung. Da sich die endgtiltigcn Orientieru ngselemente als Summe der 
entsprechenden Größen da1 + dau ergeben, gilt analog für die endgültigen Ge­
wichtssymbole die Gleichung 

(4, 8) 
Nach Einstellung von dbyu (G. O p e r a t i on) ergeben sich fol gende 

Parallaxen und Fehlcrsym bolc in den Modell punkten : 

-1<-Zp,+ p, + p,J 

0 

--}C-Zp, t p, + p5) 

•1 2. 0 

Fig. 8 

-/lr+ti�·ic.i'f·Llls + ,uy .s 6. µr-P,z -i?,(2cU1c/L'f+f,)+d1� 
�---� 

Fig. Sa 

Aus den Fig. Sa und 7 a  folgt für das Gewichtssymbol von dby11 

('!, Ga) Qbyll = - f!y + (t - }) (2 f!x - f!rp + µ3) + µ1 y 

Schließlich wird nach Gleichung (4, 8) 

('!, 7a) Qby = (1- +) \2 ��,., -- f!rp + ��5) + f!1y 
(Fortsetzung folgt) 
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Die Transversalteilung an der Latte soll die schärfere Bestimmung des Latten­
abschnittes L ermöglichen und tut es, wie diese und frühere Versuche zeigen, sogar 
überraschend gut. Der Grad dieser Verbesserung der Ablesegenauigkeit gegen­
über der einer Schätzung der 111111 im Zentimeterintervall darf aber nicht durch 
Vergleich der daraus e r  r e c h n et e n L ä n g e n mit den auf andere Weise 
genau ermittelten Werten dieser L ä n g e n geschehen, denn die Fehler in den 
errechneten Längen sind nicht nur beeinfl ußt von dem Fehler im Lattenabschnitt L, 
sondern auch von den Fehlern in den Konstanten K und k, weiters allenfalls den 
Teil ungs- und Längenfehlern der Latte und schließlich einem allfälligen kleinen 
Fehler in der Lage des Plättchennullpunktes. Die Differenzmaße d dürfen daher 
nicht als Maß für die Genauigkeit verwendet werden, wenn es sich darum handelt, 
den Wert oder Unwert des Zusatzplättchens festzustellen. 

Der Vorgang muß vielmehr dahin zielen, die Genauigkeit festzustellen,  mit 
der der L a t t e n a b s c h n i t t  L bestimmt werden kann. Das aber ist ohneweiters 
möglich aus den Beobachtungsdifferenzen der Versuchsreihen . 

In Tabelle I des angefiihrten Aufsatzes sind in der 5 .  Spalte die mittleren 
Fehler 111 des ari thmetischen Mittels der Bestimmung des L a  t t e n a b s c h n i t t e s  
L aus j eweils zehn Messungen angegeben. D i e s e s  //1 i s t  m a ß g e b e n d, bzw. 
der Wert, der sich aus nur vier Messungen dafiir ergäbe. Die Werte der folgen­
den Spalten d, D und W sind schon überlagert von Fehlereinflüssen, die mit dem 
Plättchen selbst gar nichts mehr zu tun haben, die aber verhältnismäßig groß sind. 

So zeigen die Konstanten K und k laut Angabe auf Seite 14 die mittleren 
Fehler ± 0 .09, bzw. ± 0.05 111. Damit wird eine Unsicherheit i n  die damit er­
rechnete Länge gebracht, die sich z. B. bei 80 /11 mit ± 0 .087 111 errechnet. Dies 
ist ein Wert, der schon wesentlich in die Sphäre der in Betracht kommenden Ge­
nauigkeitsgrößen hineinreicht! 

Wir errechnen aus den Werten 111 und L der Tabelle I (Seite 1 5  des erwähnten 

Aufsatzes) die Werte µ0 = � , die der Einheit des Lattenabschnittes entsprechen: 

1 III 1 1/1 
Nr. ��o = j/ L 

Nr. ��o =irr 
1 0.0000 848 1 1  1 095 
2 670 12 1 160 
3 858 13  742 
4 

1 
534 14 730 

5 0 .0000 603 15  0 .0000 262 
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1 /II 1 111 
Nr. f-"o = V L Nr. f-"o = l/ L 

6 698 16 936 
7 196 17 365 
8 3ß5 18 645 
() 

1 
l 550 rn 0.0000 737 

10 0.0000 632 

Mittel : 0.0000.715 

Der Größtwert aller dieser µ0 i s t  0.0001 550 (Nr. 9). Wenn wir diesen zu­
grunde legen, so wird die Formel f ür den mittleren Fehler im Lattenabschnitt L, 
wenn zehn Wiederholungen der Messung angenommen werden : 

f-"10 = 0.000155 vr. 
Für nur vier Messungen ist dieser Wert mit 

l/ �O 
= l .G zu multiplizieren . 

Es wird daher 
�t4 = ± 0.00024-8 l/L. 

Gehen wir über auf die Distanz d, so wird der Fehler in der Distanz gleich 
dem lOOfachen Fehler im Lattenabschnitt , d. h. es gilt: 

�td ± 0.0248 VT III 

oder mit Rücksicht darauf, daß d = 100 L ist : 

f-1,d = ± 0.00248 l/T. /II 

Dieser Wert ist nur ein Viertel des auf Seite 16 angegebenen Wertes 1114 = ± 0.01 yT. 
Dies trotz der ungünstigen Annahme, daß der mittlere zu befürchtende 

Fehler gleich ist dem größten der 1 9  in Betracht gezogenen Werte 111. Würde der 
Mittehvert dieser 19 Werte dieser Berechnung zugrunde gelegt werden, so wäre 
nur die Hälfte des för µd errechneten Wertes zu erwarteii . 

Neue Vorschläge zur geographischen Ortsbestimmung 

Von Dipl.-Ing. Dr. W.  E m b a c h  e r  

(Fortsetzung) 
En11ittl1111g der geographische11 Lä11ge aus K11l111i11atio11shöhe11 des Mo11des olllle gc11a11e 

Z ei tbesti 1111111111g 

Uni die geographische Länge eines Ortes zu bestimmen, gibt es eine Reihe 
von Methoden, die jedoch alle mehr oder weniger von besonderen Hilfsmitteln 
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abhängig sind, die erstens nicht i111mer zur Verfügung stehen, zweitens unter 
allen Umständen sehr kostspielig sind. Dagegen ist die Bestimmung der Länge aus 
Mondkulminationen leichter durchführbar. Die variable Rektaszension des Mon­
des wird meistens zur Längenmessung benützt. In dieser Arbeit wird versucht, 
seine veränderliche Deklination dazu heranzuziehen. Der Mond ist der uns am 
nächsten gelegene Himmelskörper und wiirde die besten Ergebnisse liefern , wenn 
ihn nicht bisher zwei große Fehlerquellen zu j eder genauen Bestimmung des 
Erdortes ausgeschaltet hätten: die Fehler, welche durch Beobachtung des Mond­
randes entstehen und die Fehler in den tabulierten Mondkoordinaten . 

Da die Oberfläche des Mondes gebirgig ist und zahlreiche hohe Krater auf­
weist, können bei Beobachtung des Mondrandes und bei der Reduktion dieser 
Beobachtungen auf die Mondmitte Fehler bis zu 4 Bogensekunden entstehen 2) . 
Außerdem ist der Mondort, der in Tabellen von Professor E. Braun („Tables of 
the motion of the moon") ausgewiesen wird, nur auf einige Bogensekunden genau 
im voraus zu berechnen. Um die Beobachtungen des Mondes von den Unsicher­
heiten zu befreien , welche die Unebenheit des Randes und die persönlichen Glei­
chungen bei der Auffassung des Antritts eines Mondrandes an die Fäden hervor­
rufen, hat das Berliner Astronomische Jahrbuch Ephemeriden eines kleinen Kra­
ters in ungefährer Mondmitte, die des Kraters Mösting A, eingeführt. Aus einem 
Vergleich von Meridianbeobachtungen des Kraters Mösting A in Königsberg 
mit Mondrandbeobachtungen in Greenwich zeigt J. Franz3), daß Kraterbeobach­
tungen den Randbeobachtungen klar überlegen sind. F. Hayn4) verweist auf 
Beobachtungsreihen , in denen der mittlere Fehler eines beobachteten Ortes von 
Krater Mösting A unter einer Bogensekunde und in genaueren Reihen sehr er­
heblich darunter liegt. Zahlreiche Arbeiten wurden mit Hilfe des Kraters Mösting A 
bereits durchgeführt. Davon sei eine Längenbestimmung von A. Alessio5) und 
eine Ermittlung der Abplattung von W. de Sitter6) erwähnt. Das Berliner Astro­
nomische Jahrbuch enthält seit 1892 Ephemeriden des Mondkraters Mösting A. 
Dieser ICrater dient zwei Zwecken : Erstens der genauen Besti111111ung von i'-„1ond­
örtern am Himmel, zweitens zur Vermessung von P unkten auf der Mondober­
fläche. 

Die Namensgebung Mösting A stammt von H. Mädlcr ,  der in den dreißiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts eine Mondvermessung durchführte. Johann 
Sigismund v. Mösting war dänischer Finanzminister und hat 1821 die astronomi­
schen Nachrichten in Hamburg finanziert. Zum Dank dafür wurde sein Name 

2) J. Franz: Astronomische Nachrichten Nr. 3260 : Der Einfluß der Phase auf die schein­
bare Lage von Mösting A ;  Kiel 1894. 

3) J .  Franz : Astronomische Nachrichten Nr. 3262 : Königsberger Meridianbeobach­
tungen von Mösting A ;  Kiel 1 894. 

4) F. Hayn : A stronomische Nachrichten Nr. 505 6 :  Die Achsendrehung des M ondes ;  
Kiel l!l20. 

5) A .  Alessio :  Dcterminazionc spcditiva della longitudine con osscrvazioni del cratcre 
lunare Mösting A ;  Rivista Marittina 36 c suppl. Roma l!l02. 

6) W .  de Sitter : On the mean radius of the earth, the intcnsity of gravity, and the moon' s 
parallax ; Acad. Proc. Amsterdam 1 !ll5. 
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in einem Mondkrater verewigt. 183!) schlug Besscl das erstemal die Verwendung 
des Kraters Mösting A für die oben beschriebenen Arbeiten vor. 

Der Krater liegt in der Mitte des Mondes ,  ist auch im Vollmond gut sicht­
bar und liegt in charakteristischer Umgebung; wie aus dem beiliegenden Bild 
ersichtlich ist, liegt er im Schwerpunkt des Dreiecks, gebildet aus den Kratern 
Mösting, Lalande und Herschcl, die auf der W allebene Flammarion aufsitzen . 
Rechts unten befindet sich das Ringgebirge Kopernikus und links oben sind unter­
einander in wachsender Größe die Ringgebirge Arzachel, Alfonsus und Ptolemäus7) . 

t 
Infolge der Libration ist der Abstand Mösting A Mondscheibenmitte nicht 

konstant. M an unterscheidet zwischen optischer und physischer Libration. Die 
optische Libration ist größer und setzt sich zusammen aus der Libration in Länge 
und Breite . Die optische Libration in Länge entsteht infolge der elliptischen M ond­
bahn. Die Libration in Breite dadurch, daß der Mondäquator etwa 6° 401 gegen 
die Mondbahnebene geneigt ist. D er Mondkörper ist nicht kugelförmig, sondern 
hat drei Sym1netrieachsen, deren längste gegen die Erde gerichtet ist . Die große 
Symmetrieachse zeigt infolge der elliptischen Mondbahn nicht immer gegen die 
Erde, dadurch erzeugt die Erdschwere Schwankungen des Mondes. Diese Schwan­
kungen bezeichnet man als physische Libration. Die selenographischen Koordina­
ten des Kraters Mösting A wurden durch M essung von sieben voneinander um 
30° verschobenen P unkten gevvonnen. Die grundlegenden Arbeiten zur Bestün­
mung der Koordinaten des Kraters Mösting A hat der Astronom Franz gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts durchgeführt. 

7) M onatsschrift „Die Sterne", XXII. Jhg. 1 942, Leipzig, Heft 2. 
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Die  ungeklärten Reste Beobachtung-Theorie sind zwar bis heute nicht 
erfaßbar, doch vermutet man , daß die nichtkonstante Umdrehung der Erde und 
der Massenzuwachs des Mondes und der Erde durch kosmi schen Staub der Grund 
dieser Unregelmäßigkeit ist. Seit 1929 werden die Ergebnisse einer großen Anzahl 
von Messungen in der amerikanischen Zeitschrift „Astronomical Journal" Jahr 
für Jahr veröffentlicht und die Verbesserungen der Mondkoordinaten in Bezug 
auf Breite und Länge für den abgelaufenen Zeitabschnitt bekanntgegeben.  Bis 
1943 arbeiteten daran P rof. E .  Braun und Dirk Brouwer von der amerikanischen 
Yale-University. Seit 1 943 gibt das Nautical Almanac Office (Flora M. M c  Bain) 
über das Astronomical Journal die j ährlichen Verbesserungen bekannt. 

+ 2.0 -' 

1 . 2  -

1 .0 -

0.8 -

200 
1 

Figur 3 

205 
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I_ 

Figur 3 zeigt ein Beispiel dieser j ährlichen Verbesserungen in der Länge des 
Mondes. Die Werte sind aus Sternbedeckungen errechnet und lassen auf eine j ähr­
l i che und eine 14monatliche Periode schließen. In Figur 4 wurden die j ährlichen 
mi ttleren Verbesserungen der Länge und Breite des Mondes graphisch festgehalten. 
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Während die Breitenverbesserung fast konstant in der Größenordnung von 
O" bis 111 bleibt, nimmt die Verbesserung der Länge des Mondes von Jahr zu Jahr 
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ab. Aus dieser fast stetigen Abnahme von etwa 0,511 im Jahr kann man zunächst 
eine vorläufige Verbesserung für den Zeitpunkt der Beobachtung ableiten. Die 
s trenge Auswertung der Messungen i s t  allerdings erst nach der Bekanntgabe der 
entsprechenden Verbesserungen im Astronomical Journal möglich. Aus diesen 
j ährlichen Berichten geht hervor, daß die Längen- und Breitenverbesserungen mit 
einem mittleren Fehler von etwa 0,0511 ermittelt werden können. 

Damit ist gezeigt, daß es auch möglich sein muß, verläßliche Ortsbestimmun­
gen mit Hilfe des Mondes durchzuführen , wenn man den Krater Mösting A als 
Zielpunkt benützt und die Mondkoordinaten nachträglich verbessert, wobei die 
Verbesserungen in Länge und Breite mit Hilfe des 2. Fundamentaldreiecks der 
sphärischen Astronomie in Deklinations- und Rektaszensionsverbesserung umzu­
rechnen sind . 

Bei bekannter geographischer Länge kann man mit Hilfe des Nautical Al­
manac oder eines anderen Jahrbuches ,  welches die Del<lination des Mondes im 
Augenblick seiner Kulmination in Greenwich angibt, die Deklination für die 
Meridianpassage des betreffenden Ortes errechnen. Die Umkehrung dieser Auf­
gabe, also die Bestimmung der Deklination des Mondes im Ortsmeridian muß die 
geographische Länge ergeben. Die meisten Längenbestimmungen aus Mond­
kulminationen, d ie bisher durchgeführt wurden, beruhen auf der Bes timmung 
der Rektaszension des Mondes. Diese Methode setzt aber eine genaue Kenntnis 
der Zeit voraus, so daß die Verwendung der Deklination günstiger zu sein scheint. 

Es wird das Azimut und die Zenitdistanz des Mondes in der Nähe des Meri­
dians gemessen , daraus wird die Mericlianzenitdistanz des Mondes ermittel t. Da  
für die obere Kulmination d ie  Beziehung gil t :  

Cfl = Z Meridian + 0 Meridian, 
kann bei bekannter Polhöhe die Deklination im Meridian errechnet werden. Ein 
Vergleich dieser Deklination des M ondes mit der Deklination im A ugenblick der 
oberen Kulmination in Greenwich liefert den Längenunterschied zwischen dem 
Meridian von Greenwich und dem Ortsmeridian. 

Man könnte nun so vorgehen, daß man die Änderung der Zenitdistanz durch 
eine Azimutänderung ausdrückt, auch die zweite und dritte Ableitung der Zenit­
distanz nach dem Azimut bestimmt und mit Hilfe einer Potenzreihe die Zenit­
d istanz im Meridian ermittelt. Da auch die Deklination des Mondes veränderlich 
ist, erhält man schon für die erste Ableitung der Zenitdistanz nach dem Azim ut 
einen sehr komplizierten , unpraktischen Ausdruck, dessen Berechnung viel Zeit 
erfordert. 
dz 
da 

d o  

cos cp sin z sin a 

sin cp s in z + cos cp cos z cos a 
cos 0 Sln Z - dt sin cp sin z + cos cp cos z cos a . . + + cos cp sin a d o  

smcp smz cos cp cosz cos a cos 0 d t 

Einfacher ist es ,  aus dem Azimut den kleinen Stundenwinkel des Mondes 
zu rechnen , um später aus schon tabulierten Werten die Reduktion der Zenit­
distanz auf den M eridian mit Hilfe des Stundenwinkels zu suchen . 
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Um die erste Ableitung des  Stundenwinkels nach dem Azimut zu erhal ten, 
wird von den Differentialgleichungen 

sin z sin a d a = cos z cos a d z + cos o sin cp sin t d t + 

ausgegangen . 

+ (cos o cos cp + sin o sin cp cos t) do ,  und 

d z = sin a cos cp d t - cos q d o 

Wird d z i n  die obere Gleichung e ingesetzt, so erhält man 

sin z sin a d  a = (cos z cos a cos cp + sin z sin cp) sin ad t + 
+ ( cos o cos cp + sin o sin cp cos t - cos z cos a cos q) d o. 

Setzt man fli r 

cos 0 cos cp + sin 0 sin 'P cos t = � [(1 - sin2 o) cos cp + sin 0 sin cp cos t cos o] 
cos u 

[ cos rp + s in 0 (- s in 0 cos cp + s in cp cos t cos o)] 
cos o 

= � (cos cp + sin o sin z cos a) ; 
cos u 

ferner fli r 

� (cos cp + sin o sin z cos a - cos z cos a cos q cos o) = 
d 0,;, cos cp (1 - cos2 a) , 

cos o cos u 

so erhäl t man unter Beri.icksichtigung der Gleichung (13) und (1 4) 
d t 
da 

Sln Z 
,;:, cos cp sin t do " 

cos u cos q + -
d t Slll Z 

(27) 

Da der tv1ond eine e igene Bewegung in Rcktaszcnsio11 hat, 111uß n1an auch 
diese beri.iksichtigen. Ist '3· die Sternzeit, t der Stundenwinkel und ex die Rekt­
aszension, so gil t :  t = & - ex und 

d t = d {} - d ex = d '3· (1 - �) · 
d & , 

das ist noch in  Formel (27) e inzuführen. 
In  der Nähe des Meridians kann cos q = 1 gesetzt werden. 
Für die zweite Ableitung setzt man näherungsweise 

cos z cos cp sin t 
cos 0 (28) 

wenn dabei die Änderung der Deklination und Rektaszension nicht mehr berück­
sichtigt  wird. 

Da  man symmetrisch zum Meridian beobachtet, hebt sich ein Fehler im 
Stundenwinkel auf, denn es i s t  

s in z d z = cos o cos cp sin t d t ;  
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das Mittel der Zenitdistanz i s t  vom Stundenwinkel unabhängig, da der Fehler das 
einemal positiv, das anderemal negativ ist .  

Die Reduktion der Zirknmmeridianzenitdistanz auf den Meridian geschieht 
mit Hilfe der Formeln und Hilfstafeln von Albrecht. 

wobei 

Z Meridian = Zt - A. III + A2 cot (cp - o) II , 

A = 
cos cp cos o 
sin (cp - o) , 

2 sin2 + 
111 = ---­

sin l "  ' und 

. 4 t 2 Slll -
2 

II = . . Sill .l ! /  
Die Werte für 111 und 11 s ind in  den Hilfstafeln tabuliert. 

(29) 

Wird nun diese Zenitdistanz von der Polhöhe abgezogen , so erhält man 
die Deklination bei einem Stundenwinkel t. Die Reduktion auf die Deklination 
. 

. d . 1 do 
1111 Men 1an antet Tt . t .  

�� ist für ein entsprechend enges Intervall ans dem astronomischen Jahrbuch 

zu berechnen. Ist der Wert einer Funktion für große Intervalle der Argumente 
tabuliert, so muß man zwischen die schon vorhandenen Funktionswerte eine gleich 
große Anzahl neuer Werte rechnen. 

Für Greenwich is t  die Deklination des Mondes für die obere und untere Kul­
mination , also von 1 2  zu 1 2  Stunden, tabuliert. Bezeichnet man mit 

Länge in Stunden 
II = --�------1� Stunden 

so erhäl t  man /1 aus der umgekehrten Interpolation .  
Denken wir uns die Werte der Deklination des Mondes, die mit f (11) bezeich­

net sein sollen, fii r gleich weit voneinander abstehende Werte der Argumente 
a,  11 + /; a + 2 /; . . .  gegeben, so wird der Differenzenspiegel folgendes Aus­
sehen haben: 
t1 f (11) 

f (a + h) - f(11) 
11 + h f(11 + h) [f(11 + 2 h)-.f(11+!1)] -[f(a +h)-f(11)] 

f (a + 2 h) - f(11 + h) 
t1 + 2 „ f ( 11 + 2 !1) 
Jede Spalte entsteht aus der vorhergehenden durch Differenzenbildung. Ferner soll 

bezeichnet werden.  
f (a + '1) -f (11) = ,6 ](11) 

Die Aufgabe der umgekehrten Interpolation besteht darin , 11  ans der Gleichung 

f (11 + 11 '1) = f (11) + ( 'n L,f (11) + ( 1� )  L, 2 f (a) + „ .  = J (x) 
zn berechnen. 

Die Reihenumkehrung führt zn einem I terationsverfahren :  

f (x) - f ( 11) _ ( /1 ) ,6 2 f ( 11) _ ( 1 1  ) D 3 f ( 11) 11 = ß f(11) 2 ß f(11) B ß f(11) 
(30) 



5 7  

Für 11 wird zunächst der Näherungswert 

1 f(x) - f(a) 
11 = 

D f(a) 

verwendet ;  111 auf der rechten Seite eingesetzt, liefert einen verbesserten Näherungs­
wert usw. Die Rechnung wird so lange wiederholt, bis sich zwei aufeinanderfolgende 
Werte nicht m�ehr unterscheiden. 

Einer Änderung von etwa 011 3 der Deklination etnspricht einer Längen­
änderung von 1 s oder 1 511 • Die Genauigkeit kann erhöht werden , wenn man eine 
Reihe von Deklinationsbestimmungen aus Kulminationshöhen durchführt. 

Die D eklination läßt sich bei erhöhter Genauigkeit der Versicherungslibelle 
auf etwa 0,5cc bestimmen. Das entspräche einer Genauigkeit in der geographischen 
Länge von etwa O• 5 . 

Diese Genauigkeit liegt wohl zunächst weit unter der geforderten ,  doch läß t 
sie sich noch wesentlich steigern, wenn die Versicherungslibelle nicht eingespielt, 
sondern abgelesen und das Mittel aus mehreren Messungen gebildet wird .  Die 
Genauigkeit von O• 1 ist auf diese Art zu erreichen . 

Wenn man die komplizierte Apparatur kennt, die man sonst zu einer nähe­
rungsweisen geographischen Längenbestimmung benötigt, 'Nird man abschätzen 
können , welch großer Vorteil darin liegt, die geographische Länge mit Hilfe eines 
Universaltheodoliten und eines Sternzeitchronometers, dessen Stand nicht bekannt 
sein muß, bestimmen zu können. 

Als Beispiel folgt eine Längenbestimmung aus einer Monddeklination im 
Meridian des Observatoriums der Technischen Hochschule Wien . 

1 951 ,  April 1 6, wurden in Wien , Technische Hochschule, Observatorium 
auf dem Mittelpfeiler mit dem Wild-Theodolit III Nr. 1 1089 Zenitdistanzen und 
Azimute des Kraters Mösting A des Mondes in der Nähe des Meridians gemessen. 

Gemessene Zenitdistanz in 
Altgrad umgerechnet errechneter Stundenwinkel 

32° 051 3711 7 
32 081 0611 4 

+ 2m 34• 3 
+ 6m 53• 0 

Berecl111 1lllg der Deklination des Mondes i111 Meridian :  

32° 051 3711 7 Gemessene Zenitdistanz 32° 08' 0611 4 
- 1 511 6 reduziert auf den - l' 5 1 11 8 

32° 051 221 1  1 
+ 35 11 7 

ß2° 051 5711 8 
- oo 291 4011 2 

310 361 1 711 6 
480 1 1' 5811 3 

160 35 1  401 1  7 

+ 3211 3 
lßO 361 1 311 0 

Meridian nach (29) 
Refraktion 

Horizontalparallaxe 

Polhöhe 
Deklination 1m Stundenwinkel t 
do  
Tt . t 

32° 061 ] 411 6 

+ :15 1 1  7 

320 061 5011 3 
- oo 291 4011 2 

310 371 1011 1 
480 1 11 5811 3 

16° 341 481 1  2 

+ 1 1 2611 4 

160 361 1 411 6 
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Mittel : 

Die Rechnung ergibt :  

111 = + 0,905286 
112 = + 0,909200 
113 = + 0,909054 
114 = + 0,909059 
115 = + 0,909057 

16° 361 1311 8 = 0 Krater 
:)II 2 0 . 0 

-------
= ([ - Krater 

16° 361 1011 5 = 0 ([ 

Dies entspricht einer östl . Länge 
von lh 05m 288 75 , während si<.: 
mit 1 h 05m 298 76 im Jahrbuch 
tabuliert ist. 

(Fortsetzung folgt) 

Kleine Mitteilungen 

Der 90. Geburtstag des Hofrates Professor Dr. h. c. mult. Eduard Dolefal 

Der Veranstaltung einer eindrucksvollen und würdigen Feier des 90. Geburtstages 
des Hofrates D o 1 e z a 1 wurde von seinen zahlreichen i n- und ausländischen Freun den, 
Verehrern und ehemaligen Schüler n  lebhaftes I nteresse entgegengebracht. Der Ö ster­
reichische Verein für Vermessungswesen und die Österreichische Gesellschaft für Photo­
grammetrie haben jedoch nach eingehenden Beratungen und Rücksprache mit dem H aus­
arzt des Herrn Hofrates beschlossen, von jedweder Feierlichkeit mit Rücksicht auf seinen 
labilen Gesundheitszustand Abstand zu nehmen. Alle in Betracht kommenden Kreise wurden 
durch ein Rundschreiben hievon verständigt und gebeten, nach Möglichkeit auch von per­
sönlichen Besuchen Abstand zu nehmen und sich mit schriftlichen Wünschen zu begnüge n .  

Diese Vorsichtsmaßnahmen haben sich bewährt u n d  Herr Hofrat D o 1 e z a l erfreut 
sich heute wieder vollster Gesundheit. O bgleich er auch gebeten hatte, von allen Ehrungen 
abzusehen und sie,  soweit möglich , auch ablehnte,  konnte er doch nicht alle verhindern .  

Den Anfa n g  machte d i e  Hochschule für B odenkultur,  d i e  bereits i m  Vorjahr dem 
Herrn Hofrat die Würde eines Ehren doktors verliehen hat,  worüber damals i n  dieser Zeit­
schrift berichtet wurde. Die französische Gesellschaft für Photogrammetrie widmete ihm die 
Medaille H e  1 b r o n n e r , die ihr Präsident, Herr P o i v i 1 1  i e r  s, persönlich in Baden 
überreichen wollte, j edoch hievon Abstan d  nahm , als er  das eingangs erwähn te Rund­
schreiben des Vereines erhielt. l)cr Österreichische Verein flir Vcnncssungswcsen so\vic die 
Österreichische Gesellschaft für P hotogrammetrie haben Hofrat D o 1 e z a 1 i n  Dankbarkeit 
für seine hervorragenden Verdienste auf dem Gebiete des Vermessungswesens und der 
Photogrammctrie, für seine erfolgreiche Tätigkeit um die österreichischen Vermessun gs­
i n genieure, um die beiden genannten Vereine und um die Zeitschrift zum Ehrenpräsidenten 
der beiden Körperschaften gewählt. Außerdem haben sie die Herausgabe einer Festschrift 
und die Überreichung einer Glückwunschadresse beschlosse n ,  die von allen erreichbaren 
Schülern des Herrn Hofrates unterzeichnet werden soll. Für die Festschrift ,  die über 40 

wissenschaftliche und fachliche Aufsätze enthalten wird ,  haben namhafte ausländische Ge­
lehrte Beiträge geliefert, und zwa r :  

Prof. B a c h 111 a n n-Lausanne,  Prof. B a c s c h 1 i n-Ziirich, Prof. B r e n n e c k c­
Berli n ,  Prof. B o a g a-Rom, eidgen. Vermessungsdirektor H ä r r y-Bern , Prof. H e  i s­
k a n  e n-Columbus,  Prof. T a  r c z y - H o r n  o c h-Sopron , Prof. J o h  a n s  s o  n-Stock­
holm, Prof. K a s p e  r-Heerbrugg, Prof. K n c i ß 1-J\!lünchen , Direktor .M a n  e k-Jena ,  
Prof. M a r u s s i-Triest, Prof. M e r k e  !-Darmstadt, Prof. P o  i v i 1 1  i e r  s-Paris, Prof, 
R o e 1 o f s-Delft, Prof. S c h e r  111 e r  h o r n-Delft,  Prof. Z e 1 1  e r-Zlirich. 

Ein ausführlicher Bericht über die Festschrift u n d  über ihr Zustandekommen wird 
nach ihrem Erscheinen in dieser Zeitschrift gebracht werden. 

Zur Eri n nerung a n  das langjährige humanitäre Wirken Hofrat D o 1 e z a 1 s im 
Techniker-Unterstützungsverein stiftete die I ngenieurkammer für Wie n ,  Niederösterreich 
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und d a s  Burgenland e i n  Stipendium i n  d e r  Höhe v o n  3000 S ,  das  von d e r  Ingenieurkammer 
für Oberösterreich und Salzburg auf 3500 S erhöht wurde . Dieser Betrag ist  zur Verteilung 
an bedürftige und wlirdige Hörer der Techn. Hochschule Wien durch den Jubilar bestimmt. 

Von den zahlreichen Gratulanten , die in Telegrammen, Briefe n ,  oft auch in pracht­
voll ausgeführten Adressen den Herrn Hofrat bcgllickwiinschtcn,  seien besonders  genannt : 

An erster Stelle der  Herr B u n d e s  p r ;i s i d e  n t, der in a nerkennenden W orten 
der wissenschaftlichen und organisatorischen Leistungen des Jubilars gedachte und ihm herz­
lichste Gllickwiinsche e ntbot. Ferner der Herr Bundesminister für Unte rricht Dr.  K o 1 b ,  
d e r  Herr Bundesminister für Handel u n d  \X!iederaufbau B ö c k - G r e i s s a u ,  die ehe­
maligen Bundesminister Dr. h. c .  H e i n 1 und Präsident Ing.  R a  a b. V o n  wissenschaft­
lichen Körperschaften : die Österreichische Akademie der Wissenschaften (mit Adresse) , die 
Association I nternational de Geodesie , die Deutsche Geod;itische Kommissi o n ,  die Schweize­
rische Geodätische Kommissi on,  die Österreichische Kommission für die I nternationale 
Erdmessung (mit Adresse),  der Deutsche und der Österreichische (mit Adresse) Verein für 
Vermessungswesen ,  die Deutsche, Fra nzösische und Österreichische ( mitAdressc) Gesell­
schaft für Photogrammetrie, der Österreichische I ngenieur- und Architekten-Verein . V 011 
Hochschule n ,  Ämte r n ,  Körperschaften u n d  U nternehmunge n : die Technische Hochschule 
in A a chen \lllit Adresse), dit' Technischen Hoch schulen i n  Graz und Wien (mit Adresse) , 
d ie  Hochschule für Bodenkultu r u n d  die M o ntanistis che Hochschule (beide mit Adressen), 
die Eidgen.  Vermessungsdirektion,  das Bundesamt für Eich- und Vennessungswesen (mit 
Adresse), die Kammer der Technik in Berlin ,  die österreichischen I n genieurkammern , die 
Tauernkraftwerke. 

Besondere Freude bereitete dem Herrn Hofrat die Adresse seiner Mittelschule, an 
welcher er  maturiert hatte, und des dortigen Kollegentages s owie der Stadt Baden,  die ihn 
als ihren j ün gsten Ehrenb ürger feierte .  Lego 

Literaturbericht 

1. Buchbesprechungen 

M a n  e k Franz, Erdbildmessung (Terrestrische Photogrammetrie) . Ein 
Nachschlagwerk über Begriffe, Formeln, Tabellen, Arbeitsvorschriften, 133 Seiten, 
78 Fig. , 2 Tafeln, 18 Tabellen. Verlag Wilhelm Knapp, Halle (Saale) , H l50. 

Im Untertitci und ün Vorwor t  bringt der Verfasser  zum Ausdruck, d:iß er einen 
Behelf für den ausübenden , bzw. a ngehenden Photogrammeter mit  diesem Buch geben 
will , ohne durch zu eingehende Behandlung der theoretischen Grundlagen den Umfang 
des  B uches zu erweitern.  Die theoretische Ausbildun g  bleibt wohl den Lehrbüchern und 
Lehranstalten vorbehalten ; w a s  aber  für den ausübenden Vermessungsmann notwendig 
wird, das findet e r  hier jedoch praktisch lückenlos.  

D e r  Verfasser , der  die Entwicklung der  terrestrischen Photogrammetrie i n  Österreich 
unte r  0 r e 1 und W o  1 f initerlebte, hat besonders im Abschnitt E (Stereophotogranunctri­
sche Feld- und Zimmerarbeiten) mit der ihm eigenen Exaktheit und aus seiner r eichen 
persönlichen Erfahrung schöpfend,  mit viel Liebe all der vielen Kleinigkeiten gedacht, die 
für die erfolgreiche Anwendung der P hotogrammetrie von größter Bedeutung sind. Für 
den Zivilingenieur ,  dem nicht die praktische Ausbildungsmöglichkeit wie dein Angehörigen 
eines I nstitutes zur Verfügung steht,  wird dieses Buch wirklich das sein könn e n ,  was e s  n ach 
d e n  Worten des Verfassers sein soll ,  ein Behelf, um Mißerfolge zu vermeiden ,  u n d  ein 
Nachschlagwer k  für die Praxis. Ebe11höh 

R e i c h e n  e d e r  Karl, Nadirketten mit Streckenmessung (Aeropolygonie­
r ung) (Veröffentlichung des Geo::lätischen Instituts in Potsdam, Nr. G) ,  Berlin 1051 . 

Der dieser Arbeit zu Grunde liegende Gedanke besteht i n  erster Linie darin,  die 
P unktbestimmun g  nicht allein mit Hilfe von Winkelmessungen in den üblichen Rauten-
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ketten durchzuführen , s o n d e r n  durch zus;itzliche Streckenmessungen i n  den Luftbildern 
selbst ein Nadirpolygon für diesen Zweck zu schaffen.  

Die im ersten Abschnitt entwickelten Formeln sind einer früheren Arbeit des Ver­
fassers,  „Fehlertheorie u n d  Ausgleichun g von Rautenketten in der Nadir tria n gulation", 
entnommen und werden für den Vergleich zwischen d e n  drei  M öglichkeiten der  P u nkt­
b estimmun g ,  nämlich der Rautenkette , dem Nadirpolygon und der Rautenkette mit Strecken­
messung,  b enötigt.  

I m  zweiten Abschnitt werden Fehleruntersuchungen durchgeführt ,  die zeigen ,  daß 
die unbekannte absolute Geländehöhe einen dominierenden Einfluß auf die Strecken­
messung im Luftbild hat ,  während die Einflüsse aus den Längs- und Querfeldern ,  den 
r elativen Geländehöhenunterschieden usw. eine weitaus geringere Rolle spielen. Der Ver­
fasser  gibt am Schluß dieses Abschnittes �inen Fehler für die M aßstabsbestimmung von 
2 bis 5 % a n ;  dies bedin g t ,  daß die Streckenmessung n u r  als Notbehelf a ngesehen werden kan 11 . 

Im dritten Abschnitt wird der  allgemeine Fall der  Strecke nmessung behandelt. Die 
zu messenden Strecken b eginnen nicht i m  Nadirpunkt. Die entsprechen den Formeln werden 
d urch Potenzreihenentwicklungen gefunde n ,  wobei i. a .  bei Gliedern II. Ordnung ab­
gebrochen wird. Eine Tabelle für die numerische Berechnung der Seitenreduktionen be­
schließt diesen Abschnitt. 

I m  vierten Abschnitt folgt eine kurze Wiederholung der  P olygonzugstheorie und 
deren Anwendung auf das Problem des Nadirpolygons,  wobei eine kurze Fehlerrechnung 
zeigt,  daß auch hier die Winkelmessungen um r u n d  eine Potenz genauer sind als die Strecken­
messungen.  Weitere Fehlerbetrachtungen zeigen beim Ver gleich von P olygon- und Rauten­
kette,  daß die Querfehler gleich und bei  langen Ketten die Längsfehler ersterer kleiner 
werden .  Dieser  Vorteil wird allerdings durch eine Reihe von nicht  auf fchlertheoretischcr 
Ebene liegenden Nachteilen wied er verringe r t .  

Auf Grund der fehlertheoretischen Betrachtungen der  ersten Abschnitte gelangt d e r  
Verfasser schließlich im fünften Abschnitt z.u r  Überzeugung, d a ß  e i n e  Kombination Rauten­
kette mit S treckenmessung zu den fehlertheoretisch giinstigsten Ergebnissen führen muß. 
Dieses Ergebnis ist  u1i'schwer vorauszusage n ,  d a  schließlich die Streckenmessungen zusätz­
liche Beobachtungen darstellen und daher die fehlertheoretisch g iinstigeren Ergebnisse 
r esultieren miissen. 

Z u r  Lösung des Ausgleichsproblems b edient sich der  Verfasser  der  in einer schon 
zitierten Arbeit entwickelten allgemeinen Formeln fiir „Regelrauten",  wodurch e r  ge­
zwungen wird, die endgültigen Ergebnisse durch ein Iterationsverf'ahren zu berechne n .  
Mit einem Zahlenbeispiel w i r d  diese theoretische Untersuchung beschlossen .  Wenngleich 
der Rechnungsumfang im Vergleich zu den e rzielbaren Genauigkeiten in einem ziemlich 
u ngünstigen Verhältnis s teht,  so muß man dennoch das Nadirpolygon als der Rautenkette 
a bsolut gleichwertig bezeich n e n .  Abschließend muß j edoch b emerkt werden , daß die Paß­
punktbestimmung mit Hilfe der Radialtriangulatio n  auf Grund ihrer  geringen Genauigkeit 
mehr und mehr durch die räumliche Aerotriangulation ersetzt wird ,  s o  daß die vorliegende 
Arbeit mehr theoretischen als praktischen Wert besitzt. H. Sch111id 

L ö s  c h n e r  Fritz Dr .  techn„ Die geodätischen Grundlagen für den Bau des 
Tauernkraftwerkes. Schriftenreihe der Tauernkraftwerke-A. G. Aus Forschung 
und Praxis, Abteilung A, Band 2 .  Norm A 4, IV + 32 Seiten mit 27 Abbildungen 
und 1 Karte 1 :  50.000. Dipl .-Ing. Rudolf Bohmann, Industrie- und Fachverlag, 
Wien-Heidelberg 1 95 1 ,  Preis S 48 . - . 

I m  Kapruner Tal (Salzburg) entsteht seit l !J2!) die Kraftwerkegruppe „ Glockner­
Kaprun" : Einzugsgebiet 1 5 1  k1112 ,  32 k111 Stollen u n d  4 Talsperren m i t  1 75 Millionen 1113 
Inhalt.  Zwei Drittel der geplanten Gesamtleistung von 300.000 kH7 sind ausgebaut. Ein 
solches Riesenunternehmen b edarf sorgfältiger hydrographischer ,  meteorologischer ,  geo­
logischer ,  geodätischer und konstruktiver Vorarb eit e n .  
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Wenn auch die österreichischen I n genieure - Wissenschaftler und Praktiker -
über einen reichen Wissens- u n d  Erfahrungsschatz verfügen , so erfordert vor allem dieses 
größte B a uvorhaben immer neue Studien und U ntersuchungen.  Die geodätischen sind dabei 
wegen der  schwierigen Arbeitsbedingungen u n d  großen Verantwortung besonders 
wichtig und i nteressant.  Die Bauherrin h a t  daher als erste Veröffentlichung ihrer geplanten 
„Schriftenreihe" den der Geodäsie gewidmeten Band herausgebracht. 

Dem einleitenden Abschnitt über die ersten Planunterlage n ,  die auf Grund der 
Kartenwerke des B undesamtes für Eich- und Vermessungswesen und umfangreicher 
Triangulierungen photogrammetrisch hergestellt wurden , folgt eine Schilderung der ein­
heitlichen geodätischen Grundlage für alle Erfordernisse des Werkes, die ab 1 93 8  vom Ver­
fasser im Anschluß an das Landesdreiecks- und Höhen netz geschaffen wurde. D abei wurden 
trotz der kriegsbedingt schwierigen Instrumentenbeschaffu n g  j e  nach den Umständen 
gewählte moderne Verfahren a ngewendet,  wie Triangulierung auf besonders ausgebildete 
Signale, maschinelle Netzausgleichung in einem Guß sowie Feinp olygonisierung. 

Der nächste Abschnitt i s t  den sehr verschiedenen Absteckungsarbeiten gewidmet,  
wobei es gal t ,  aus  wirtschaftlichen Gründen die  Genauigkeit den Zwecken a nzupassen .  Hier 
war die Vereinigung des Bau- und Vermessungsingenieurs in der Persönlichkeit des  Ver­
fassers besonders vorteilhaft. Auch hier wurde möglichs t  modern gearbeitet ; elektrische 
Scheinwerfergeräte und M arkscheidervorrichtungen mit Parabolspiegeln sowie 1 111-Basis­

latten wurden verwendet.  Um. die nötige Meßschärfe zu erzielen , wurde i n  Zusammen-
a rbeit mit dem_ B u ndesvermessungsdienst  ein örtlicher 20 111-K01nparator gebaut. , 

D a n n  werden die photogra1nmetrischen Arbeiten mit eigener Kleintrian gulierung 
a n  der Großbaustelle „Limbachsperre" z u r  Massenberechnung beleuchtet. Für  die „Möll­
überleitung" waren weitere Triangulierungen u n d  Nivellements  n ötig,  die wegen der 
Hochgebirgslage besondere Vorkehrungen verlangten.  

A n  den Staumauern ,  i nsbesondere der 120 111 hohen Limbachsper r e ,  werden geodäti­
sche Kontrollen der Standsicherheit vorgenommen u n d  amtlich geprüft ,  wozu Erfahrungen 
an den schweizerischen Talsperren gesammelt werden konnte n .  

Eine Reihe Tabellen gewähr t  Einblick i n  d i e  Messungsergebnisse, Durchschlags­
werte usw. 

Mit Recht schließt der Verfasser seinen aufschlußreichen Erfahrun gsbericht mit den 
Worten : „ S omit gebührt der Geodäsie i m  Kräftespiel aller,  die das  Werk gestalte n ,  ein 
wesentlicher,  mitbestimmender Anteil ." Karl Lc11asse11r 

2. Zeitschriftenschau 

Die hier gc1ia1111tcn Zeitschriften liege11, 111e1111 11icht a11dcrs 11er111erkt, i11 der Bibliothek des 
B1111dcsa111tcs fiir Eich- 1111d Vcn11css1111gs111esm aiU· 

I. Geodiitische Zeitschrifte11 

A 1 1 g e 1n e i n e  V e r m e s s u n g s - N a  c h r i c h t e n , Berlin - Wilmersdorf 
(Jahrg.  1 95 2) : Nr. 2. K ö h r,  Zeichnerisch-rechnerische Lösung der P unktbestimmung 
mittels Entfernungsquotienten.  - G e r  k e ,  Versuchsmessungen mit dem Askania-Klein­
theodolit .  - J ä g e r , Der neue Zweiscitenrechenstab.  - M a t t  h e w s, P olygonierung 
- Mittel zum Zweck, nicht Selbstzweck. - S c h e u e r , Grenzbegang a n  der Autobahn. 
- A h r e n s,  Die Reduktion des Zahlenwerks der Katasterverwaltung.  - Nr. 3.  (Ident mit 
H eft Nr. 1 von „Bildmessung und Luftbildwesen".) K u  n y, Geheimer Rat Prof. D r .  Se­
bastian Finsterwalder t. - B e  r c h t o 1 d ,  D r .  h. c.  Heinrich Wild t. - R o o s, Über die 
Definition d e r  photogrannnetrischen Gletschermessung seit 1 885 in den Ostalpen. -
P r ii m m , F achtagung für forstliche P hotogrammctrie i n  Koblenz. - Theoretischer und 
praktischer Ergänzungslehrgang für  Luftphotogranunetrie in Paris .  

B i l d m e s s u n g  u n d  L u f t b i l d w e s e n , Organ der Deutschen Gesellschaft 
für Photogrammetrie (siehe „Allgemeine Vermessu n gs-Nachrichten" Nr. 3) .  
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B u l l e t i n  d e  l a  S o c i e t e  B e l g e  d e  P h o t o g r a m m e t r i e , B r üssel : 
Nr. 26.  C a t t e 1 a i n ,  Quclques a spects du probleme : voies de communication en photo­
grammetrie. - T o n  g 1 e t , Les „Semaines photogrammetriques" de M unich Hl5 1 .  -
K r a m e  s ,  A propos d 'un article recent de M. P. - L. Baetsle. - B a  e t  s 1 e ,  Sur  la methode 
d 'orientation relative de M. Krames et la methode des lignes de visee. - Le 7• Congres de 
Photogrammetrie (1952, Washington) . 

F ö 1 d m  e r  e s  t a n  i K ö z 1 e 111 e n y e k (Staatliche Vermessungsnachrichten) , 
Budapest (IV. B d . ,  1952) : Nr. 1 .  H o  111 o r 6 d i ,  Etudes snr l'emplacement et l ' orientation 
d u  nouveau reseau trigonometrique hongrois.  - B u c h  h o 1 c ,  L'equipement r ural  dans  
l'URSS.  - K 0 V a t s ,  Le lotissemc nt e t  Ja  resolution pratique des t ravaux preparatoires de 
celui-ci. - B e n  d e  f y, Les points fondamentaux nouveaux d u  nivelle111ent national 
hongrois de haut degre. - K o n d e r , L'eta blissement de l'intervisibilite entre p oints 
trigonometriques. - H o m o r 6 d i ,  Le congres de !' Academie des Sciences de Hongrie en 
1 D51 . - R e  g ö c z i ,  Leonardo d a  Vinci. 

T h e  J o u r n a l o f  t h c  R o y a l  I n s t i t u t i o n  o f  t h e  C h a r t e r e d  
S u r v e y o r s ,  London (Vol. XXXI, 1952) : Nr. 9,  E d e  n ,  Radar as  a Survey Aid .  

M i t  t c i l u n g e n  a u s  d e m  M a r k s c h e i d e  w c s e n ,  Stuttg a r t  (58. Jahrg. , 
1 951 ) : Heft 2. S c h u l e  r ,  Sprungweise Längenänderungen des I nvars.  - J u n g , Die 
heutigen Fragen über Schwere,  Figur und M assenverteilung der Erde. 

P r  z c g 1 � d G e o d e  z y j n y ,  Warszawa (8. Jahr g . ,  1 1J52) : Nr. 1 .  Nicht ein gela n g t !  
Nr. 2 .  S z c z u c k  i ,  U n e  conförence a u  s ujet  d u  programme des t ravaux geodcsiques.  -
R o 111 a n  o w i c z, Les methodes geodcsiques appliquees a i'examen de l'influence de 
l 'exploitation des mines s u r  !es  surface s .  - S u l  o w s k i , L' amenagement des  villages (IV) . 
- 0 1 c c h o w s k i ,  Probleme de l' assura nce i n cendie dans l' amenagement des villages .  -
L u k a s  i e w i c z, Une nouvelle mirc de polygonisation precisc. - F o n  f a r s k a -
K l o  p o c i n s  k i , Methodcs mecaniques d'execution de fi1111s .  - S e n  i s s  o n ,  Simple 
mcthode d'evaluer les surfaces a l 'aide des coordonnees. - P a  c z y 11 s k i, Re111 a rqucs sur 
la rationalisation des t r avaux du geometre. 

R i v i s t  a d e  1 C a  t a s t o e d e  i S e  r v i z i T e  c n i c i E r  a r i a 1 i ,  Roma (Neue 
Serie, VI. Jahrg. ,  1 951 ) : Nr. 5.  P a r  o 1 i, Die Kosten de r Zeichenarbeit bei Kartierungen.  
- R o 111 a n  o ,  Aufgaben höheren Grades  der Flächenteilu n g ,  gelöst mit  doppelter falscher 
Lage. - F o d e r  a, Geschichtliches über die Vermessung der Stadt und des Stadtgebietes 
von Pesca r a .  - G r a n d  i, Die Arithmetik der alten Röme r.  - Die Nummer n  und die vie r 
Rechenoperationen. - T e r r a  n a ,  Eichung d e r  I nvar-Meßlatten d e s  Geodätische n und 
Topographischen I nstituts der Universität Rom. 

S v e n s k  L a n t m �i t e r i t i d s k r i f t ,  S tockholm (43. Jahrg„ 1 951) : Nr. 6,  
N o r d e n s  t a m, L'arpentage cree l a  figure de la contree. - H a  1 1  e r  t ,  P hotogrammetrie 
americaine.  -· N y  s t r ö m , L'evaluation de l 'erreur moyenne de la diagonale d'une chaine 
de tria n gles - les equation s aux c6tes mis  en calcul. - L i n d e r  s, Schemas de construction 
pour la  campag1u e n  Grande-B retagne.  - T o r s  t c n s s o  n, La pa rticipation a l'entretien 
des routes .  

T i j d s c h r i f t v o o r K a d a s t e r e n L a n d 111 e c t k u n d e ,  Rotterclam 
(GS. Jahrg. ,  1 952) : Nr. 1 .  H a  a s b r o c k ,  O n derzoek naar de nauwkeurigheid waarmee men 
met passer en transversaalschaal (resp. piq uoir en biseau) kan kaarteren e n  uitpassen . -­

D e  V r i e s , Systematische oplossin g van twec vergclij kingcn.  
L'U n i v e r  s o , Firenze (32. Jahrg. , 1952) : Nr. 1 .  C a  r 1 a ,  11  Radar e lc  sue applicazioni.  
V e r 111 e s s u n g s t e c h n i s c h e R LI n d s c h a LI ,  Zeitschrift für Vermessungs­

wesen , Hamburg (14. Jahr g . ,  Hl52) : Heft 2 .  S c  h r a in m, Das Verfahren der Überga ngs­
bogenabstecku n g .  - R o h  n s t o c k , Über ein M a g netometer. - S ö n k e n, Herrenlose 
Grundstücke. - Lehrgänge für Vermessungstechniker in Nordrhein-Westfalen.  - H o  f f-
111 a n n ,  Das neue Kartenwerk d e r  Stadt Braunschweig.  - L e w a  1 d, Nachwuchslage der 
Kartographen.  - V i n  c k ,  Der einfach gebrochene Strahl .  - J ä g e r , Zur Unterteilu n g  
v o n  Maßstäben. - Heft 3 .  B e  r r o t h ,  Der D oppler-Effekt i n  der Geodäsie.  - S c  h a 1 1  e r , 
Pa rallelteilung mit schrittweise r  An nähe rung.  - S c h r a m m ,  Die Ve rfahren der Über-



63 

ga ngsbogenabsteckung. (Fortsetzung) .  - S c h r a m e  k ,  Planimeterharfe. - G r a b  n e r , 
Tachyn1etrische I nterpolationstafeln für 400 g- u n d  360°-Teilung. - L e 111 n i t z, Der Ent­
wurf eines Flurbereinigungsgesetzes für das  Bundesgebiet .  - V i n  c k, Der e infach gebro­
chene Strahl (Schluß) . 

Z e i t s c h r i f t f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n , Stuttgart (77. Jah r g . ,  1 952) : 
Heft 2 .  R ö s c h ,  Halbmechanische Koordinatenfindung für Bogenschnitte. - K o p f f, 
Das  Astron omisch-Geodätische Jahrbuch. - K a s t ,  Die Durchführung des Entwurfes eines 
Wege- und Gewässerplanes.  - W e r  n t h a 1 e r , Geologie u n d  Präzisions nivellement.  -
B r e n n e c k e ,  Goethe u n d  Gauß. - Hofrat  Professor D r .  Eduard Doldal 90 Jahre alt .  -
Professor D r .  Wilhelm Schulz 70 Jahre alt .  - Heft 3. V e i t , Die Karte ein Bild der Land­
schaft .  - B e  c k, Die Schrift i n  den topographischen Kar te n .  - B o d e  m ü 1 1  e r , Die 
Bogenlänge geodätischer Linien des Rotationsellipsoides. - K o p f f, Ein Beitrag zur 
näherungsweisen Auflösung von Normalgleichungssysteme n .  

z e 111 e lll e T i  c t V i ,  Prag ( 1 .  J ahrg. , 1 951) : H eft 7 .  L a  pa rticipation des geo111etres 
a l'edification de l'inclustrie lourde. - B a  ca k ,  Le piquetage des projets  du batiment en 
partant des  coordonnees .  - K r  u m  p h a n  z 1 ,  Les t r avaux de piquetage pour l'edifi cation 
de grandes entreprises i ndustrielles. - B a d  u r  a,  Le piquetage de pylones  d ' a ntenne d e  
postes emetteur s .  - Z d a n s k y, L a  dctermination des affaissements cl ' u n e  cheminee d e  
fa b rique. - Heft 8, P a r  l 'accroissemcnt de l a  productivite d u  travail a u  socialisme. - B u r­
s i k, Abaquc pour la reduction des longucus a l'horizon . - L u k e  s, Contribution a 
l'etude de la refraction tcrrestre. - R y k a r ,  Preparation de la revision generale du cadastre 
foncier .  - Heft 9.  Le travail et !es travailleurs c n  geodesie. - B u r s i  k ,  Abaque pour lc 
calcul des equations tacheometiiqucs. - S u c h  a n e k ,  Note sur le  piquctage des perpen­
diculaires a l 'aide cl' un prismc a a ngle droit. - L u k e s, La methodc de Horrcbow -Talcott 
e t  la determination s i1nultanee de la latitude et  des consta ntes de l'instrument. - C h u d o b  a , 
Le g ravimetre de M olodenski. - Heft 10.  Le passagc des forces administratives au travail 
prodt1ctif. --· K o v a f i  k ,  L' utilisation de la projection conforme de Gauss de l a  sphcre 
sur un plan pour l a  Tchecoslovaquie. - V y c u t i !, L'augume ntation de la densite du reseau 
trigonometrique de detail pour !es lcves topographiqucs e t  photogrammetriques .  - Heft 1 1 .  
Aux geomctres de !'Union d e s  Republiques Socialistes Sovietiques. - L'amitie tchecoslovaco­
sovietique et l a  collaboration des gcometres a l'edification du socialisme. - B i e r  n a c k i ,  
Les succcs d e  l a  gcodesie e t  de l a  cartographie sovietiques .  - L u k e  s ,  Les epreuves e t  l ' adap­
tation de la polygonometrie parallactique de Da nilov pour l'emploi dans  !es  conditio n s  du 
terrain en Tchecoslovaquie (a suivrc) .  - V a 1 k a ,  Restitution d e l a  position du point trigono-
1netriquc p a r  rclevc111en t  sur trois points.  - Heft 12 . .L.A..l.ux g60111etrcs d a n s  lcs 1nines du bassin 
de Ostrava. - S i  111 a,  Lc nivellement de precision au s ervice des mines.  - P o u r , La 
geodesie et l'edification d c s in vcstitions .  - L u k e  s, Les epreuves etl 'adaptation de l a  p olygo­
n ometrie p a rallactique de Danilov pour l'cmploi d a n s  !es conditions du terrain en Tcheco­
slovaquie (fin) . - (2. Jahrg. , 1 952) : Heft L Au senil de la nouvelle a nnce de la revuc „ Zern e­
m efictvi". - P e t r a s, L'in fluence de l'inclinaison de l 'instrument sur  le nivellemen t  avec 
!es a neroi'des „Paulin" .  - Heit 2 .  Nicht eingelangt !  - Heft 3 .  Les geometres sovietiques des 
travaux publics dc l'c poq ue s taliniennc - notre exem ple. - L a  geodesie a l'edification des villes 
en URSS.  - F o r m a  n ,  La reche rche des points trigono111e triques. - K r  u p k a, L' usagc 
de la regle a calcul logarithmique en geodesie e t  cartographie. 

II. A11dere Ze i tsch riftc11 

D c r A u f b a u  - M onatsschrift für den Wiederaufbau,  Wien (7. Jahrg„ 1 952) : 
Nr. 1 .  C a  11 d i d o ,  Die Generalstadtplanblätter von Wie n .  

S i t z u n g s b e r i c h t e  d e r  Ö s t c r r . A k a d. d .  W i s s e n s c h a f t e n , 
M athem.-naturwissensch aftl. Klasse,  Abt.  IIa , Wien (159.  Bd„ 1 950) : Heft 7 /8. S o c h e r , 
Die Polhöhe der Universitäts-Sternwarte Wie n .  

B e r i c h t e  u n d  I n f o r m a t i o n e n , Salzburg (7. Jahrg„ 1 952) : Nr. 293 .  
E d t  s t a d  1 e r , D a s  Feuerweh rzeughaus. Selbstverschuldete Verwaltungskomplikation,  
(Grund buchsbagatell ve rfahren.)  



3. Bücherschau 

Die mit * bezeichneten Bücher liegen in der Bibliothek des Bundesamtes für Eich- und 
Vermessungswesen auf. 

Abkürzungen : A. V. N. = Allgemeine Vennessungs-Nachrichten, Ö. z. f. V . = Österr. 
Zeitschrift für Vermessungswesen, Schw. Z. f. V. u. K .  = S chweizerische Zeitschrift für Ver­
messung und Kulturtechnik, V. R. = Vermessnngstechnische Rundschau, Z. f. V. = Zeitschrift 
für Vermessungswesen. 

1 .  A s t  r o 11 o m i e, H ö h  c r e G e o d ä s i e  u 11 d G e o p h y s i k : 

* A s t r o n o m i s c h - G e  o d :i t i s c h e s  J a h r b u c h  f li r 1 953 .  Astronomi­
sches Recheninstitut in Heidelberg,  Karlsruhe 1 951 .  

G r a f f, Grundriß d e r  geographischen Ortsbestimmun g  (aus astronomischen Be­
obachtungen), 3. Auflage. Verlag Walter de Gruyte r ,  Berli n .  (Bespr . : Z .  f. V. 3 /1 952.) 

H e r  m i n  g h a u s , Über die Messung der Schwerkraft mit den bisher bekannten 
Gravimetern und über den Entwurf eines neuen Gravimeters mit horizontalen Quarzstäben .  
Dissertation , Technische Hochschule zu Karlsrub e .  (Bespr . :  Z.  f. V .  3 / Hl52) . 

2 .  V e r m e s s u n g s k u n d e : 

B e n d e r , Untersuchungen über divergierende Übergangskurven für Straße und 
Eisenbahn. Dissertation , Techn .  Hochschule zu D a rmstadt ,  Juli 1 951 .  (Bespr. : Z .  f. V. 3 /1 952 . ) 

H u g g c n b e r  g e r , Talsperren-Meßtechnik. Maßverfahre n ,  Instrumente und Appa­
rate für die Prüfung der Bauwerke i n  Massenbeto n .  Springer-Verlag. (Bespr. : V.  R.  2/1  952.) 

M a t t h e w s ,  Nalenzverfahren. Gleistechnische Blätter. Verlag D r .  Matthcws , 
B a d  Nenndorf. (Bespr . : V. R. 2/1952.) 

* S c h m i d, Eine graphische Methode des mehrfachen Einschneidens mit Hilfe 
d e r  Tienstra' schcn Symbolik. Abhandlungen d e s  D okumentationszentrums für Tech nik 
und Wirtschaft ,  Heft 8. Wien 1 952 .  

Abgcschlosscn am 3 1 .  März H l52.  

Zeitschriftcn- und B ücherschau zusam1nengestellt im amtlichen Auftrag 
von Bibliotheksangestellten K. G a r  t 11 e r . 

C o n t c n t s : 

L e g o :  The Hel bronner-mcdal for Prof. D o 1 e z a l. 
H a u e r :  I n  reme1nbrancc of Dr.  h. c. H. W i 1 d.  
C a  n d i d o :  The stadia-method according t o  Reichenbach. 
E m b a c h  e r : New suggestions concerning the determination o f  geographical p ositions.  
S c h m i d : lnvestigations about the new methods for rcciprocal orientation o f  air-photo-

graphs i n  regard of the theory of e r r o r s .  

S o m m a i r c : 

L e g  o :  L' a ttribution de la medaille Helb r o n n e r  au M r .  Prof. D o 1 e z a 1 . 
H a u e r :  E n  memoire du D r .  h .  c. H. W i 1 d .  
C a  n d i d o :  La m esure optique des distances d ' a rpres Reichenbach. 
S c h m i d :  lnvestigations s u r  l a  theorie des erreurs apliquee aux procedes n ouveaux de 

1' orientation reciproque des vucs aerienncs.  
E m b a c h e r :  Prop ositions n ouvelles e n  vue de la  determination des positions geogra­

graphiques. 
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Rasches Horizontieren . . •  

Besonders be i höu ftgem Standortwechse l  
e rz ie l e n  S i e  d a n k  dem neuen Gele n k­
kopfstativ e i n e  erheb l i ch  geste i g e rte 
Arbeitsgeschwi nd i g ke i t  be i  
e r höhter Genau i g ke i t .  

Klein' ... Nivell ier G K 1 

tec h n .  u n d  Länge n-Nive l l ements u n d  
rac hymerr ische Ge län deau fn a h m e n  
i m  F lach land , . .  le icht ,  s ta b i l , 
g e n a u ,  e i n fach u :-id  beq uem 
i n  ue 1· Hand habu ng .  . 

V erlanycn Sie Pros pclcl GI( 4 7 9 von 

Vertretung für Österreich : 

Dipl. Ing. Richa_rd Möckli 
Wien V /66 • Kriehubergasse 10 

Telephon U 49-5-99 



Ö st e r r e i c h i s c h e r  V e r e i n  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  
Wien VIII., Friedrich Schmidt-Platz 3 

I. Sonderhefte zur Österr. Zeitschrift für Vermessungswesen 
Sonderheft l :  Festschrift Eduard Doleial. 198 Seiten, Neuauflage, 1948 . Preis S 1 8· - .  

Sonderheft 2 :  Die Ze11tralisiemng des Vem1ess11ngsll'ese11s in ihrer Bede11t1111g fiir die 
topographische Landesmif11ahme. 40 Seiten, 193 5 .  Wird neu aufgelegt. 

Sonderheft 3 :  L e d e r s t e g e  r, Der schrittll'eisc A1�fbau des wropäischen Lotab-
11'eich1111gssyste111s 11nd sei11 bestansch/ießendes Ellipsoid. 140 Seiten, 
1948 . Preis S 25· - .  

Sonderheft 4 :  Z a a r ,  Zll'ei111edienphotogrm11111etric. 40 Seiten, 1948 . Preis S 18· - .  

Sonderheft s :  R i n n e  r ,  Abbild1111gsgesetz n11d Orie11tien111gsmifgabe11 in der Z111ei­
mcdie11photogra111111etrie. 45 Seiten, 1948 . Preis S 18· - .  

Sonderheft 6 :  H a u e r, E11tll'icklung tJOll For111e/11 z11r praktischen A1111Je11d1111g der 
Jläfhe11tre11c11 Abbildung kleiner Bereiche des Rotatio11scllipsoids i11 die 
Ebe11e. 31 Seiten, 1949. Preis S 1 5 · - .  

Sonderh. 7/8 : L e d e r s t e g e  r, N11111erischc U11ters11clw11ge11 iiber die Periode11 der 
Polbe111eg1111g. Z11r A11alysc der Laplacc'schen T11iderspriiche. 
59 + 22 Seiten, 1949. Preis S 25 · - .  

Sonderheft 9 :  Die E11t111ickl1111g 1111d Orgauisation des Vem1ess1111gs111esens i11 Österreich. 
5 6  Seiten, 1949. Preis S 22· - . 

Sonderheft I I :  M a d e  r, Das Ne111to11'sche Ra111i1potential prismatischer Körper und 
sei11e Ableit1111ge11 bis zur dritte11 Ord111111g. 74 Seiten, 19 51. Preis S 25·  - . 

Sonderheft 1 2 : L e d e r s t e g e  r, Die Besti1111111111g des 111ittlere11 Erdellipsoidcs 11nd der 
absoluten Lageder Landestria11g11/atione11. 1 40 Seiten, 19 5 r, Preis S 3 s· - . 

I I .  Dienstvorschriften 
Nr. I .  

Nr. 2. 

Nr. 8 .  

Nr. 1 4 .  

Behelfe, Zeiche11 1111d Abkiirzt111fte11 i111 österr. Vermess1111gsdie11st. 3 8  Seiten 
1947. Preis S s · - .  

, 

Allgei11ei11e Besti1111111111gen iiber Die11st1Jorschrifte11, Reche11tafeln, lvltister 1111d 
so11stige Dmcksorte11. 50 Seiten, 1947. Preis S 6· 50. 

Die österreichische11 Meridia11stre/fe11. 62 Seiten, 1949, Preis S 8· - .  

Fehlergre11ze11 1111d Hilfstabelle11 fiir Ne11l!em1ess1111ge11. 1937, 1 6  Seiten. Preis 
S 3·  50. (Derzeit vergriffen.) 

Nr. I 5 .  Hilfstabellen fiir 1'Je:n1ermt:ssungc:;. 3 4  Seiten, r949. Preis S 5· - .  

Nr. 46. Zeiche11schliissel der österreichische11 Karte 1 :  25.000  samt Er!ä11tem11ge11. 
88 Seiten, 1950. ·Preis S 1 5 · - .  

I I I .  Weitere Publikationen 
Prof. Dr. R o h  r e r , Tachy111etrische Hilfstafel fiir sexagesi111ale Kreisteilung. Taschen­

format. 20 Seiten. Preis S IQ· - . 

Der österreichische Gm11dkataster. 66 Seiten, 1948. Preis S I Q· - .  (Vergriffe n .) 
Bche/f jlir die Fachpriif11ng der österr. Vermess1111gsinge11ie11re (herausgegeben 1949) 

Heft l :  Fortführung I .  Teil, 5 5  Seiten, Preis S IQ· - .  
Heft 2 :  Fortführung 2 .  Teil, 46 Seiten, Preis S IQ· - . 
Heft 3 :  Höhere Geodäsie, Sr Seiten, Preis S IQ· - .  
Heft 4 :  Tria11g11liem11g, 4 6  Seiten, Preis S 7· - .  
Heft s :  Nc111,ermess1111g, NiJJelleme11t 1111d topographische La11desmif11a/1111e. 

1 04 Seiten, Preis S r6· - . , 

Heft 6 :  Photogra111metrie, Kartographie 1111d Reprod11ktio11stec/111ik. 70 Seiten. 
Preis S 10· - . 

Sämtliche Publikationen zu beziehen durch den 

Ö s te r r e i c h i s ch e n  V e r e i n  für Ve r m e s s u n g s w e s e n, Wien VIII„ 
Friedrich-Schmidt-Platz 3 und in den einschlägigen Buchhandlungen. 



Geodätische Instrumente 
111mm1m111mmamnmnm11mmm11mm::mmmmm111m11m11mm1111 

mit sämtlichem Zubehör 

OTTO FENNEL SOHNE 
Kom.-Ges. 

KASSEL 
Kön/gslor 16 . Te/egr. -Adr.: Fennelos . Tel. 48-10 

Offizielle österreichische amtliche Karten 
der Landesaufnahme 

des Bundesa mtes f ü r  E i c h - u nd Vermessungswesen 
in Wien V I I I . ,  Krotentha l lergasse 3 I Tel .  A 23-5-20 

l!J 
Es werden fo lgende  Kartenwe r ke e m pfo h len : 

Für Amtszwecke sowie für Wissenschaft und Technik 
D i e  B l ätter der  

Österreic h i schen K a rte 1 : 25.000 bzw.  d e r  
Al ten österrei c h i schen La ndesaufnah m e  1 : 25.000 
Österre ich i sche K arte 1 : 50.000 bzw. d i e  
Prov isor ische Ausgabe der  Österre i c h ischen Karte 1 : 50.000 
q eneral karte von M ittel eu ropa 1 : 200.000 
U bers ic hts ka rte von Mitte l e u ropa 1 : 750.000 
P l a n  von W i e n  1 : 1 5 .000 m i t  Straßenverze i c h n i s  
Bezi r ks p l ä n e  von Wien  1 : 1 0.000 bzw. 1 : 1 5 .oqo 
Arbeitskarten 1 : 200.000 u nd 1 : 500.000 von Osterreic h  
Ortsgemei ndeg renzen karten v o n  a l l e n  B u nd es l ändern  1 : 500.000 

Zum Zusammenstellen von Touren und Reisen 
Karte d e r  Repu b l i k  qsterreic h  1 :  850.000 
Karte d e r  Repu b l i k  Osterreic h .} : 500.000 
Verkehrs- u nd Reiseka rte von Osterreic h  1 : 600.000 

Für Auto-Touren 
d ie Straßen karte von Österrei c h  1 : 500.000 i n  zwei B l ätter n ,  
m it Terra i ndarste l l u n g ,  Lepore l l ofa l tu n g  

sowie für Motorrad u n d  Radfahrer 
d i e  Straßenü bers i c hts karte von Österreic h  1 : 850.000 i n  Form 
e i nes prakt ischen H a n d b ü c h l e i ns 

Für Wanderungen 
d i e  B l ätter d er Wanderkarte 1 : 50.000 m it Weg m a r k i er u ngen 

Die Ka rten s ind in  sämtl ichen Buchhand lungen u n d  i n  der a mt­
l ichen Verkaufsstel le Wien VI I I . ,  Krotentha liergasse 3, erhält l ic.h . 



Theodolite, Nivelliere, Boussolen a Instrumente 
sowie sämtliche Vermessungsrequisiten 

für Feld- und Kanzleibedar f l iefert in erstklassiger Ausfüh rung 

Neuhöfer & Sohn Akt.-Ges., Wien V., Hartmanngasse 5 
Telephon A 35-4-40 

Reparaturen von Instrumenten auch fremder P r ovenienz r a s c h e s \  und b i l l i g s t  

Prospekte gratis 

K R  1 E C H  ß A  U M - S C H  1 R M E  
E R Z E U G U N G  A L L E R  A R T E N  

VER MES S U NG Sm 

R UC K S A C K- u nd 

G A RTEN -SC H I R M E  

H a u p t b e t r i e b : 

W I E N  1 6  
Neulerchenfelderstr. 40 

Te l e p h o n B 40 - 8 - 2 7  

.Plonls" Z eichenmaschine 1 000 X 1500 mm 

mit versfellbarem Tisch 

Zeichenmaschinen 
ßauart Fromme 

, „Planis" Maßstäbe 
für jede Zeichenmaschine 

mit jeder Tei lun!!? 

A D O L F  F R O M ME 
FABRIK FÜR GEODÄTISCHE UND 

KARTHOGRAPHISCHE INSTRUMENTE 
ZEICHENMASCHINEN 

W I E N  XVIII., Herbeckstraße 27 
"Fe l .  A 26-3·83 



Fe i n pa p i e r  S pez i a l pa p i e r 
Ze l l u l ose 

LEYK tv1 - J 
A c t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  Pa p i e r  u n d  D r u c k i n d u s t r i e  

'Wien ,  1 . , Pa rkri n g  2 
Telephon R 27-5-95 Fernschreib Nr .  1 824 

Seit 1888 

R U D O L F & A U G U ST R O ST 
W e dr n t ä t t e n  fü r P r ä z i s i o n s - M e c h a ni k  

(OettlleJJ llf t1J-Jitultw1 te11 le., cllu/lw <J.eaµ;p.awf e uud . J. ämtl ielieJ �ubeh.ik 

(j)tiizi.ti().(LJ-:Xreh- wul .P.ätt(j.Rllfeilwtql'IL 

W I E N  XV., M A R Z S T R A S S E 7 · T E L E F O N : B 33-4-20 

P h o f o t e c h n i s c h e  F i l m e u n d  P a p i e r e 
Das bewäh rte Materia l  für feinste kartographische Arbeiten 

· 

Verlangen Sie bitte Prospekt von 

.• i11il11 1111111:;,. 111::11:;. ,,,11!11,,, 1111111lll llll 11ll:::;,. "'""" 11,. 
Gesel lschaft für  Reprodu kfionsbedarf, I n h a ber Friedrich A. Heinrici  

Wien, XII., Steinbauergasse 25 




